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ülalter Mader

Thomas Gordon präsentlert ln selner rrLehrer-Schtller-
Konferenz'r (am besten zugängllch aIs Helme-Taschenbuch
L9/24) unkonventlonelle Vorschläge zur Konfllktlösung ln
der Schule. Eln1ge selner Termlnl: Das ln der Schule
ttbltche Senden von Du-Botschaften (Hör sofort auf ...,
sonst ...!; Du denkst unrelf; Du solltest ,..i warum hast
Du .r. getan? etc.), mlttele derer Lehrer befehlen, drohen,
morallsleren, belehren, krltlsleren, beschlmpfen, dlagno-
gtlzleren, Ioben, beruhlgen, verhören, aufheltern Gordon
llstet LZ Kategorlen auf - t blocklere auf Schülereelte
gLelchearn wie elne StraBensperre dle Bereltschaft zu kon-
struktlvem Gespräch und lernberelten Verhalteni vlel
effektlver sel ea dagegen, mit lch-Botschaften zu
operleren, ln denen der Lehrer ehrllch dae Gefüh1 mlttellt,
dae ln lhm durch das (Fehl-)Verhalten des Du ausgelöst
wtrd. Ich-Botschaften und aktlvee Zuhören, dae von der
ZuverElcht, dlap der Schtller eelne Probleme letztendltch
eelbst lösen kann, getragen let, erzeugten elne Atnosphäre
des gegenseltlgen Vertrauens und Annehmeng und selen Vor-
aussetzungen ftlr dte auf Jegf lche Machtaustlbung
verzlchtende (KonfLlktlösungs-)Methode III, Jener
Alternatlve zu Methode I (autorltäres Agleren) und Methode
II (permlsslves Vorgehen) .
Man mag von unterrlchtspraktlschen Belehrungen ln
Fachpädagogenart halten, was man wlll: Das Gordonsche
ModelI (oder "Gordon-Tralnlng'r, cf. BFI-KursProgramm Tlrol,
Folge L, Jänner 1993), öas kelneswegs so banal lst, wle es
ln (oder wegen ?) der deutschsprachlgen Fassung zunächst
erschelnen könnte, bestlcht aIs probatee Konzept zur
Verbesserung der Lehrer-schtller-Bezlehung, dle, wle Inslder
beEtätlgen werden, auf manche harte Probe gestellt wlrd.
Dem Konplex LelstungsmeEsung / Lelstungsbewertung unser
Augenmerk glft Jener ln Rahmen von Schularbelten kommt
lneofern elne kaum zu {lberschätzende Bedeutung aIs
Regulattv des Schulkl.lmas zu.
Das Dltemma des Lehrers lst bekannt: In Personal.unlon tst
er Förderer Ullssens- und Blldungsvermlttlung slnd selne
urelgensten Antlegen - und Rlchter der Schtller, Ja nup es
eeln: "Die Beurtellung der Lelstungen der Schtller .. o hat
der Lehrer aufgrund threr Mttarbelt ln Unterrlcht lbfs vor
kurzem htep eB gar noch ndurch ständlge Beobachtung der
Mltarbelt'r, Anm. Verf . I sowle durch ntlndllche,
echrlftllche Lelstungsfestetellungen zu gewlnnen. "
(SchUG q 18,I) ob der Lehrer dadurch "gewlnntrr, tst
zurntndeit fragllch. Empflndet doch so mancher Schtller, aus
welchen Grilnden auch lmmer, dte trBe-urtel lung der
Lelstungenn eher als Ver-urtellung derselben, wenn nlcht
Eogar selner Pergon. Klagen hört man genug, auch von Fach-
kollegen, und nlcht erst heute. Anno L9L7 räeonlert $lelmer
( 61) : r'ülas slnd aber dle tehrer durch den Zensurzwang
geworden? Slnd sle noch Freunde und Mltarbelter der Jugend?

Dle gemelnsame Arbelt sollte Lehrer und Schtller verbln-
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den, der ZenEurmlgbrauch trennt sle aber ln zwel felndllche
Lager. I' Fttnf zlg Jahre später krltlslert JäkeI ( 175 ) dle
" leldlge Examlnlerungsatmosphäre" von SchularbeltenEtunden,
dte eher lelatungsmlndernd denn -fördernd gel. Tlpp
(Letstungsmesgung {n der Schule 135) hebt dle erhebllche
Belastung ftlr "Jeden gewlssenhaften Prtlferrr hervor, wle sle
aua dem hllsEen um dte ZenEurlerunge-Problenatlk eben er-
wächst.
GewlB, eeltens der Fachpädagogtk und v.a. der Fachdtdaktlk
wurden grope Fortschrttte ln Rlchtung elner VerfelnerunE,
Ausweltung und ObJektlvlerung zahlrelcher, blslang oft nur
unreflektlert tradlerter Verfahren erzlelt (cf.
Frlngsr/Keulenr/Ntckel 173) : Hervorzuheben slnd Vorgaben zur
Bestfinmung des SchwlerlgkeltsgradeE von Texten, Matrlces
zur KLasslflzlerung und Gewlehtung von Fehlern, ebenso dte
(veretärkte) Elnbeziehung von Interpretatlonsaufgaben 1n
dle Gegamtbewertung.
Trotzdem: Dle Prarts des Korrektors von SchuLarbelten lst
oft von Aporle gekennzelchnet. Soll oder sollte er doch
sachbezogene ObJekttvltät nlt pädagogtsch-lndlvldueller
Behand!.ung des Schtllers ln Etnklang brlngen. Dabei vermögen
weder dte geeetzllchen Grundlagen zur Lelstungsbeurtellung
rnlt thren vollmundlgen Notendef lnltlonen (v91. etwa: rrMlt
tGenügend' slnd Leietungen zu beurtellen, mlt denen der
Schtll.er dte nach Ma9gabe deE Lehrplanes gestel lten
Anforderungen ln der Erfassung und ln der Anwendung des
Lehretoffes sowle ln der Durchftlhrung der Aufgaben ln den
wesentl lchen Berelchen tlberwiegend erf ill lt . r' ) noch gut
gemelnte belehrende (z.B.z Dle Mangelhaftlgkett der
Schullelstungsmessung lst "keln Argument fttr thre Ab-
schaffung, sondern für dle Notwendlgkelt, Ble zu
verbeeserrl,'r [tttulf 3861) oder krltleche ülortneldungen von
fachpädagoglgcher Sette echte HtIfe, und zwar methodlscher
Art, zu bleten, Verwleeen sel auf dte leldenschaftllch ge-
forderten, weltgehend Jedoch Lelder utoplechen Krlte-
rlen ObJektlvttät, Rellabtlttät und Valtdltät
(Untersuchungen zu dleser Problematlk gtbt ee genug! ).
Hlnzu kommt häuflg elne Ieollerung des Lehrers ln
Bewertungssituatlonen: "Lehrer slnd weltgehend I Inseln',
dle nlcht Gelegenhelt haben, dle Benotungspraxls des
LehrerE ln Nachbarklassen, der Lehrer anderer Schulen oder
gar anderer BundeEländer oder anderer Schultypen kennen-
zulernen. Dadurch kann es kommen, dlaß Jeder selnen eigenen
BeurtetlungEmaßstab entwlckelt, lhn ftlr seLbetverständllch
häIt" (ülelss L73). - Inltlatlven zu elner Besserung öleses
Mlßetandes, etwa dte Kooperatton unter Fachkollegen der-
selben oder verschledener Schulen, blleben, Jedenfalls ln
Tlrot, blslang ohne sp{lrbaren Erfolg bzw. Echo.
Elnlgermapen tröstltch angeelchts der aufgezelgten
TrlsteEee vernLmmt Elch Ttpp (Alte Sprachen I 155): I'Dlver-
genzen slnd ... weltgehend unproblematlsch, wenn der Prtlfer
ftlr gentlgend Traneparenz sorgt, lndem er selne Bewer-
tungekrlterten erläutert und auch lm laufenden Unterrlcht
praktlzlert, und wenn er um dle relatlve Höhe eelner
Anforderungen welB und dleEes hllssen berelts bet der
Auswahl elnes Textes als welteres Krlterlun ftlr dle An-
gemesBenhett dee SchwlerlgkeltegradeE berttckElchtlgt. rl

rrTrangparenzrr lst eln DeElderat, dessentwegen eE heute keln

I

I
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Bedenken mehr geben sollte; Je "transparenterrr der Fehler
deeto efflzlenter dle Prophylaxe bzw. Therapie (cf.
Nledermayr)! Dle Offenlegung der "Bewertungekrlterlen",
nattlrllch unter Elnbezlehung des Fehlerzelchen- und
bewertungsschltlssels, Echltept die K1ärung der Frage mlt
eln, was ttberhaupt eln Fehler lgt: - Prlnzlplell wohl dag,
was gegen das Gelehrte verstQpt; nur dles lst (pädagoglsch
und dtdakttech) slnnvolLr. Kann man Tlpp auch
volllnhaltllch zustlnmen und nur versuchen, selnem AppetL
Folge zu lelgten, Eo sollte es dennoch damlt nlcht seln
Bewenden haben. Zun Zwecke elner Humanlslerung der Lel-
stungsbewertung erschelnt eE nötlg, dle VorstelLung von
"Technlk" (der Leletungsbewertung) 8o ilberschrelbt Ttpp
(149) das Kapltel zugunsten elner Auffassung von
(phtlanthroplecher) TEXNH ztr subllmleren. FreI ltch besteht
eln Groptetl aus Technlk, Routlne, Fertlgkelt, auch mecha-
nlschem Agleren. Dte Verlgckung, äIleln durch natur-
wtseenschaftllche Verfahrenz zu elnem Lelstungsurtell zu
gelangen, lgt grop. rrDle Zenslerung, mag Ele auch ln ZLt-
fern erfolgen, Lst nlcht mathematlglerbar.'r ($IlIslng I 179)
Dle Komponente 'rhumanltäg", die dem tdesen Menech, eprlch:
Schtller, Rechnung trägt, sollte lmmer ergänzend hlnzutre-
ten. Daß dteg selbst unter Anwendung nathematlscher Punkte-
Addttlongverfahren mögltch lst, soll am Betsplel der Ne-
g:Lt{v-Korrektur, von -der al.Lzuoft elne demotlvlerende,
manchmal deprlmlerendeJ Wlrkung ausgehen kann, gezelgt wer-
den. Aus Gründen der Anechaullchkett erschelnt eE günetlg,
das rrlngtrumentarlum", w1e es slch lm Laufe nehrJährlger
Erprobung als praktlkabel erwles, lrt extenso darzulegen.
Dle Negatlvkorrektur, von der dle Posltlvkorrektur dte
wesentllchen Elemente (v,a, das Prlnzlp des Punkteabzugs)
tlbernlmrnt, Etch daher ntcht weeentllch unterecheldet, kenn-
zelchnet aIle Feh1er nach Art und Schwere, zählt sle
zugammen und ordnet dleEe Fehlerzahlen elnem feeten oder
varlabl.en Schema folgend elner NotenEtuf e zu. Dle
Schwlerlgkelt der Bewertung elnes Fehlers, d.h. dle
Umsetzung der FehLleistung ln elnen zählbaren Fehler, wlrd
erlelchtert durch dle Matrtx von Bayer (38-46), der dte
Fehlerursachen syetematlslert und zu den Roth'schen
( kognttlven) ternzlel stufen (ttll sEen-Reorganlsatlon-
Transfer-problernlöEendes Denken) ln Bezlehung setzt, wobel
auch der affektlve Berelch ansatzwelse bertlckslchttgt Ist.
In der elgenen Praxls bewährte slch das folgende
modlftzlarte ModelI, dae aus dem Unbehagen Eowohl gegentlber
(der Konpltzterthett) der Bayerechen Matrlx aIs auch
gegenilber dem Usus der relnen Fehleraddttton (etwa ln der
tlberkommenen Art: 0 1 rrFehler'r erglbt 'rgehr gut", 4 5

1. Treffend dazu: Luderer, Fehler (VCt), wohlngegen selne
Ausftlhrungen zur 'rmaglschen Zahl Achtn ( IAU) m.E. kelne so
nverntinftlgen tlberlegungen zur Korrekturn bleten, wle der Tltel
erwarten Ilepe. Vlelmehr kann vor Elner derartlgen Korrekturpraxls
nur nachdrtlckllch gewarnt werden!

2 Deren Prakt1kabllltät und Vorztlge an slch, gerade hlnEtchtllch
elner ObJekttvterung der MeFverfahren, werden damtt kelneewege
bestrltten.

3 Der Schtller erlebt, ln rRotr versteht glch, etets dle Summe

selner Unzulängllchkelt, neben der das Posltlve gewöhnllch verblaBt.
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"Fehlerfol
prlnz
Kofnl

errr t'bef rledlgendrr ) erwacheen war. Dle Gewlchtung
gt nach Etn-, ZweL- und Drelwertlgkelt e lnes Fehlers,
1p1el1 nach den Krlterlun der SlnnerfasBung ( rrftlr

hal ancl crc, r $ a{ nn}raal nträ | { aranä ll ll el +rarc'FA-

IEDil.), wobei sleh fttr besttnmte VerstöFe ex usu bestlmmte
2 Punkte)Quotlerungen (2.8. ModuEf,ehler = [zumetst]

heraueblLdeten. Ganz tn Slnne der von uns geforderten
Hunanlslerung der Lelstungsbewertung lst es, dle (unungäng-
llche) Fehl.ei(Punlrt)adÖltlon durch Fehler(punkt ) subtraktlon
zrt kompensterän: nämllch durch Bonlflzlenrng gewlsser oder
besondärer Lelstungen. Dle Poslttvpunkte werden nach
Ermeesen4 deE Lehreie zuerkannt, der Bo dle ttBewältlgung"
sprachll,ch oder tnhaltllch anspruchBvolL(er)er SteIlen, von
tänger Zurtlckllegendern, AusgefalLenem oder von Textphänome-
nen, auf dle besonderer Werf gelegt wfrd, honorlereä t<annS.
Der motlvlerende Effekt blelbt ntcht aus! Dle Feetlegung
der Textpassagen oder Krlterlen, fttr dle soLche Punkte
vergeben werden, IäBt Blch mtt der Bestlmmung r{_es Schwle-
rlgleitsgrades elnes Schularbettentextes (cf. Maier,
3.äand, gZg f f . ) ohne M{lhe glelchsarn antlztpatorlsch
verblnäen, eodail dann bet der Korrektur elne ftlr alle
Schltler gerechte Punktevergabe gewährleletet 1Et. (Dte
Mögllchkelt von Punkteöotatlonen darüber hlnaus btelbt dem
f,ef,rer nattlrllch unbenommen. ) Dle "Abrechnungt" der Plus-
punkte (BelBplel: 2 Pluspunkte (=) 1 Fehlerpunkt) rlchtet
äfcn slinvotlerwelse nach dem Gesamtergebnls oder anderen
pädagoglechen,/dtdalrtlschen Geelchtspunkten und lst dement-
sprechend regullerbar.
Näch keln gcnUter hat etwas gegen Bonlflzlerung elnzuwenden
gehabt . Untlbereehbar l Et der Pädagogt Eche Ulert , dä auch
ächwächeren Schtllern ErfolgEerlebnlsEe, und selen sle noch
Bo beEchelden, zutell werden; selbst elne ungenügende
Arbett welst dle elne oder andere pogltlve telstung auf,
woraug wlederum zunlndest eln wenlg Trost geechÖpft
werden kann6. Immerhln wlrd ln der Bewertung des Posltlven
trrtohtwollen des be- bzw. verurtellenden (?) Lehrers
elchtbar.

4 Kelneswegg soll hlermlt elner lttllkttr öas ltort gereöet werden,
vlelnehr is[ alleg zu unternehnen, un dle [elstungebewertung, Jene
zlenllch negattv empfundene Selte dee Schulalltags, vom Odlun dler
Härte und/oder threm Strafcharakter zu befrelen.

[ateln hann Bo auch frustrlerten SchtllErn - wenlgstens ln
Ansätzen und nsogarn noch während der L,ekttlrePhase - Iernbar
erechelnen.

Skeptlkern, dle elne Inftatlon cler Bonus-Punkte (und dee lobes)
befltrchten, set zun oTrogtt ang Herz gelegt: Pluspunlrte könnten, vtas

an slch unelnnlg lgt, ln threr notenregullerenden Effekttvttät 8o

welt iherab-manlpullertn herabgesetzt werden, daF gle letztllch nur
noch Aufputz, glelcheam der Optlk wegen, darstellen.

5

6



IÄTEIN-FORT'I,I 19 -5-

TNDEX ERRORUM

Randzeichen (was wird wie gezählt?):

Abkürzungen: Korrekturz eichen:

A
Bez

C

D
F

G

K
Kz

M
N
P

St

T
v

Ausdruck
Bezug

Casus

Diathese

Form

Genus

Konstruktion
Kongruenz

Modus

Numerus
Person

Stellung

Tempus

Vokabel

: - allgemeines Fehlerzeichen

Y - Auslassung

1,2,3... - Stellung

I I - Rechtschreibung

abcdx - Folge- bzw. Wiederholungsfehler

- = - Ausdrucksfehler

corr.N.N. - Korrektur eines Fehlerzeichens

L 3 (Fehler-)Punkre (2.8. K)

I 2 Punkte (2.8. C)

1 Punkt (u.a. N, G)

+ 1 Pluspunkt
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Matrix für N tivkorrektur (Erlä s.u.)
"optime"e)sinnzerstörendsinnbeeinträchtigendfür Kotext irrelevantI

+1J
1Lexik: 7 a)

21Morphosvntax: G

-2-1N
-2-1C
-21P

+1-71T
+1-z1M
+1t-31-2-1D

-.,-1F t-31

-3-2Kb)
I1

-IBe=

-iKz
-33

1Vollständigkeit: Y c)

+ 1-2-1

sprachl. Gestaltung

(A,Sü,sinnerfassunga)
- zwischen -3 (-4) qnd +J (+4)nachlm

d)
Interpretation: IF

NotenschemaT

0-.1P(unkte) sehr

5-9 P

10-16 P

77-20P d

nicht>21P.

7

Er-

schwab schlägt eln vorgehen ln Ftinfer- (o-5 Plunktel = 39i 6-10

p =--il-r1-rs"i-=-täii 16-20 = 9€rri 2L ff. p = ng) bzw.

secheerschrltten (0-5 p = ggi etc;) vor, -.während Millter die
ispatleni vartlert (0-3 P =_sgi'l-8 p = g; 9-13 P = bef; 14-18 P =

gen; 19 ff . p '=- 

"g).- 
: lii Retfeprüflngsarbelten lgt elne den

größeren Tertunfanä' ange-pqpJe_ Skalierung der Noten angelelgtl

iv;;;;hi"gi-o-i-F--=ts;-i--iop =g; 11-1tP =treft L8-23 p =$Btrr
24 f,t.P = rg)
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Erläuterungen zur Matrlx:

a) Vokabel-hlledergabe und Sinnerfassung bedlngen elnander
( Interdependenz ) !
il Oftmais auch bet "FehlernestuB gültlg (melst zugunsten
des Schitlers ) ! EE steht f rel , FehIer, dle mlt dem rrNestrl
nlcht ln Konnex stehen, zusätzltch zu werten.
c) rrDa Texterfassung ZLeL des Latelnunterrlchts und selner
überprtlfung lst, nuß dle Auslassung aIs dte gröpte
Abwelchung von dlesem Zlel. angesehen werden" (GItlckItch
Dtdaktlk 180). Trotzdem erschelnt dle Bewertung von
Auslassungen sehr problematlsch. Meln pereönllcher Usus:
Bel Ltlcken von drel und mehr hlörtern wlrd dle ZahI der
ausgelassenen (slnntragenden) $lörter (cf. Rohrmann) 1:1 un-
gerechnet, wobel Vokabeln, deren Kenntnls aus der Arbelt
hervorgeht oder vorauagesetzt werden kann, nlcht gerechnet
werden. Und dle Schtller glnd, bevor sie elne Ltlcke stehen
lassen, angehalten, zumlndest Jedes thnen eongt
tlbersetzbare trlort nach MögLichkett - ln der gegebenen
Form zu tlbertragen, um ao die ZahI der ausgelassenen Aus-
drticke gerlng zv halten, Nlcht selten erglbt slch so doch
noch eln Ausweg aus der tlbersetzungsnot (durch
SeIbsthllfe).
d) Bewertung abhängtg von der Aufgabenstellung und den zur
Bearbeltung nöttgen Denkschrltten!
e) Mögltchkelt zu Bonlfizlerung bzw. Lob!

I'Dle Korrektur stellt eln schriftllchee Zwlegespräch des
Lehrers mlt dem Schtller dar" (UItIslng I 175). Im Slnne
Gordons wäre oB, wenn eE dem Lehrer darüber hlnaus
wenlgstene ä Ia longue gelänge, dle Augsage der Korrek-
turzelchen za ent-schärfen und dem Schtller gegentlber eher
alE "Ich-Botschaften" erschelnen zu lassen. Dementsprechend
könnte rrDu hast (V, C, K etc. ) falsch wledergegeben! r' ä
Ia Goröon abgemlldert werden zu: rrülenn lch dles hler Lege,
konstatlere lch elnen VerstoF gegen dle Lexlk (Morphologle,
Slmtax etc.), und lch bedaure (für Dlch und mlch), tlaF ln-
folgedessen der Stnn dee Textes nlcht korrekt wledergegeben
lst.rr hler frelltch dle SchuLsltuatlon kennt, das Konzert
der tlbrlgen (Schularbelten-) Fächer mltbedenkt, we19, da9
elne derartlge Unstellung, wenn tlberhaupt, nur sukzesslve
mögllch lst. Gutta cavat laplden
In elementarem Zusamnenhang nlt der SchuLarbelten-Korrektur
seltens des Lehrers steht dle Verbesserung durch den
Schttler - prlmär nlt den ZLeL elner telstungestelgerung. In
dleeem Zusaßnenhang schlägt GItlckllch (Dldaktlk 190) dle
Ausgabe elnes ausftlhrllchen Protokolls tlber die BesPrechung
der Arbelten an alle Schtller bzw. elnen vom Lehrer
dlktlerten Heftelntrag vor. Beldes se1 Gegenstand welterer
tlbung und tlberprttfung und dlene dazu, rrdle Gef ahr elner
bloß formalen Ertedtgung deE VerbessernE etwae herabzuset-
zen.rr Mtt Recht splelt Glttckltch auch auf dte Efflzlenz
von Schularbelten-Verbeeserungen an. 'rhlertlog slnd
'Verbesserungenr, dte ledXgllch mechanlsch aus dem Hausheft
lnE KLassenarbeltsheft tlbertragen werden. r' (Krtlger 171)

8 So auch ldllEtng I 175.
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Ahnltch lrlllstng (I 190): "Desha}b hat eE wenlg Sl.nn, den
rlchtigen Text an dte Tafel zu schrelben oder
nachechrelben zu LaEEen. Denn dann wlrd dle häusllche
Verbesserung zu elner relnen Schrelbtlbung.rr Eln
weltverbrelteter (und althergebrachter) UEus lst €8, nach
der Besprechung der Schularbelt bzw. Schularbelten-
Korrektur, wotnögl1ch unter Darbietung elner Idealtlber-
aetzung, dte Schtlter nlt der Verbeeserung threr Arbelten
(etwa im Rahmen elner Hausttbung) zu beauftragen, was ln der
Regel mehr halbherzlg denn lustvol'I geechleht;_ der
(Angabe-)Zettel wlrd noch schnell etngekLebt, dag Heft belm
tehier wteder abgegeben dte Schularbelt gllt als
erledlgt, zumlndest bls zur nächBten, dle oftmalE dleselben
Fehler wleder rrbeschert". Zur Llnderung des Problems,
ö.h. zut Anhebung der tdlrkeamkelt von Schtller-Korrekturen,
bewährte slch gut fotgende Vorgangs$teige, dte berelts - ln-
credlblle dictu ab Öem zwelten LatelnJahr angezelgt er-
schelnt: Der Schtller ftlhrt eln spezlelles Korrekturheft, ln
das er selne "perEön!lghe", auf eelneTr elgenen Fehlern
beruhende Verbesserungg elnträgt, wle Ele aus der
ehrllchen, selbstkrltlschen Analyse und hlertung der (elge-
nen) VeretöFe erwächst. Der Schtller Eetzt slch dlrekt nit
eelnen Fehlern aUselnander, aLB ob er sle gleichsan
konmentlertei lm ldealfalI gellngt es lhm, den ElnzelfehLer
zu verallgemelnern, auf eLne Metaebene (Fehlertypus) zu
heben. Kulzum: Der Schttler notlert lrn Korrekturhef t
(rnltunter ganz stmple) Erfahrungg1, dte thm bel kommenden
Ärbelten nützen können. Treten besondere Probleme auf, wle
belsplelgtuelse angeslchts längerer EextpassaE en' wlrd der
Lehrer bet deren Aufarbeltung behllfllch seln. ülerden dann
und wann Textpassus |n Übersetzung elngetrag€l, tst |n
Jedern FalI das latelnleche (bzw. deuteche) Pendant, auf das
slch der Fehler bezleht, belzugeben.

BelsPlele etwalger HeftetnträgeX0 :

1.V-Fehler: Slnnvoll lst dle Notlerung der rlchtlgen
Bedeutung(en), am besten lm Kontext; bel Vokabelverwechs-
lungen unter Gegentlberetellung des/der krltlechen Voka-
bets,/n I lnklus. Bedeutung(en) ] .
domlnue-# servug = Herr * Sklavei f donun (ttbt do) = (tch
gebe dtr eln) Geschenk
ärntcus quldarn = eln (gewlsser) Freund # qutdem = alLerdlngs

9 Elne allgenelne Verbeggerung, dte - wle ttbllch - währenö {er
Unterlchtsetunde erfolgt, geht stnnvollerwelse voraus.

Textvorlage: Poetae narrant Pol.ycratem guo tempore cunctoE
homlnes dlvltlls superavlsse. Amlcus quldan el scripstt:'Saepe
audlvl te beatlgslnun (esse) et tlbt nagnaB dlvltlae e88e. Equlden
lnvldlanr dteorun tlneo. Nolunt enlm honlneE beatleslnos esse!r
Polycratee dlu secun deltberavtt; tanden anul.um, quem maxlme
dtligebat, lr undas marls leclt. Ita deos placare studult. Paulo
post coquus nuraenan ln cullna parang anulum lnvenlt: iEcce anulum,
arnfcf! Sc{o hunc eEEe anulun, quen donlnue ln undae leclt.Ouam
beatus est Polycratesli Tyrannus autem lntellexlt deos donum Euun
non acceplsee. Paulo post lnlmlcl eum necaverunt.

10
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2. N-FehIer: ecce anulum, amlcl! = seht den Rlng, Eteltnde!
(antcl -Vok. Pf. ! )
3.T-FehIer: necaverunt (Perf.t) eum = ele töteten thn +
necant (Praeg. ) = sle töten
4.K-FehIer: Icoquue muraenam ln cullna Parane] anulum

tnvenlt = Der Koch, der ln der Küche elne Muräne
zubereltete, fand elnen/den Rtng. ODER: AIs der
Koch ... zubereltete, ... ODER: Der Koch berettete

zu und fand (Satzklammer bel Partlzlplen
beachten! )
FATSCH: ... elne Muräne, {frer* ffi**
FffiüGtl rr't'r

* keln RelatlvEatz! Partlzlp paranE nlcht auf
muraenam bezlehbarl

** anulue = der Rlng, Nom. ! { anulum - Akk. !
*** DeutEch?t lnvenlre = flnden

Dte t'Nachtell€t', dle der beschrlebene Verbesserungsmodus ln
elch btrgt
* gröperer Zeltaufwand ftlr den Lehrer, um elne eoLche Kor-
rektur (aut Slnnhaftlgkett) zu kontrollleren - zumlndeet zv
Beginn der Elnftlhrung dleses ungewohnten Usus i

* gröBerer Zeltaufwand ftlr dle Schtller, mechanlEches
"Abmalen" von Sätzen aug elner Vorlage gentlgt nlcht (mehr);

* Voraussetzung elner gewlssen Bereltschaft (zur Selbstkrl-
tlk) seltens dee Schtllers
werden von den Vortellen bel weltem aufgewogen:

* efflzlentere Korrektur der Schularbelt lm Slnne elner
Optlmlerung der Fehlertheraplei

* Schularbetten slnd I'grelfbar": AIImähItch entsteht elne
Jederzelt, v.a. vor Jeder Schularbelt koneultlerbare (und
zu konsultlerende) Sanmlung von Fehlern, zu deren kttnftlger
Verneldung adäquate Strategten evtl. zusanmen ntt dem
Lehrer entwlckelt werden können. Detr Faktor Fehler kann
ln den Augen des Schtllers so elnen anderen, nämllch
poeltlven SteI lenwert gewinnen.

* Dl€ Notlzen Im Korrekturheft slnd auch lm Rahnen des
Unterrlchts letcht elneetzbar (cf. Glttckllch 190: ". . .dleEer Heftelntrag lst Gegenstand weiterer tlbung und
tlberprüfutrg. " ), sel es, daF dte Schtller elnander ln refe-
rlerender trlelse thre "Erf ahrungen" vermltteln, sel es ln
Form elnes Splels (2.8. nach Art der völkerballähnllchen
rrFormenschlacht'r, Hey 25) .

* Dle Aufzelchnungen lm Korrekturheft elgnen slch (neben
dem Schularbeltenheft) als Textgrundlage zu elnemI'Korrekturgespräch", das ln krltlEchen FäIlen bzw. auf
Ulunsch etneE Schtllers ln unterrlchtsf reler Zelt geführt
werden kann und eollte. In entepannterer Atmosphäre können
so lm klelnen und kLelnsten Krels lndlvlduelle Probleme
beleuchtet, besprochen und vlellelcht auggemerzt werden.
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* Elne derartlge (zelt-)tntenelve Betreuung des Schtllere
bedeutet eo lpso elnen Prestlgegewlnn ftlr den Lehrer; er
verlelht selner Funktlon aIs Förderer der Schtller
slchtbaren Ausdruck und dlgtanzlert slch vom Inage elnes
zenslerenden ttplagosus" .
Auch lm ZuEammenhang mlt der Schularbeltenkorrektur dureh
Schtller erEchElnt, wle dte Erprobung gezelgt hat, dle
Anwendung bzhr. Umsetzung Gordonscher Gedanken opportun.
Geht eB doch darum, den Schtllern dle Gelegenhelt zu
eröffnenr gGBgl;lEElB - tells mltelnander, telle mlt dem Leh-
rer Lösüngen zu Euchen (cf. Methode III) und Probleme
letztllch eelber zu lösen (cf. aktlves Zuhören). "Dann hat
Unterrlcht mtt dem elnzelnen Schtller ztJ tun, dann lst
Lernen tpersön}lch bedeutgam', und dann wlrd das GeLernte
auch langfrlsttg behalten. " (Gassner 17)
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Harald Plttl

Auf der Suche nach fttr den Umstleg von Prosa auf Dlchtung
geelgneten Texten, und nlcht zuletzt von der phantastlschen
üusfl des Requlems von Mozart motlvlert, wählte lch den
Itturlglschen Text "dleE lrae[ als tektttre ln elner slebten
Kl asse Oberstuf enreal' glmnag J. um.

I Etnstleg tn dle ÜberEetzung von Latelnlscher Dlchtung

a) Iatelnlsche Literatur beschränkt slch nlcht nur auf rrdle

Römertt
b) Metrtk, Prosodte slnd voerst nlcht so wlchtlg-i per Iniralt des Gedtchts kann alE ln groben Ztlgen bekannt
angenommen werden
äi--Giatilttattkallsche Spezlalttäten stnd zwar ln Gedlcht
vorhanden, aber tlberschaubar

TI Rezeptlon

ln der Muelk
ln der Malerel
ln der Baukunst

Querverwelee

Apokalypttk [n anderen, ntcht chrlsttlchen Rellglonen.

III Abechluß

selbst aIs RezlPlentlnnen
Dtchterlnnen, Texterlnnen Je

Vorechlag zum Aufbau der Unterrlchtselnhelt:

El

b
c

)
)
)

Dte Schttterlnnen können
(Malerlnnen, Muslkerlnnen'
nach Netgung) auftreten.

Text aua:

Smolak, Kurt, Chrlstentum und römlsche bfelt, Orbls Latlnus
9076; ilr 67t S.L3gff (dazu Komrnentar S.164f ) - Slehe Anhang

Dte Einleltung zum 'rdlee lrae" {n öer Schulauggabe elgnet
slch als ntnslteg. Dte grlechlechen tr{örter Apokalypse und
Eschatologte könnän mtttälE Fremdwörterbuch oder von den
Schttlerlnnen sel.bst als Tet I der Haueübung erklärt
werden.

Elne klelne Samnlung des Ulleeens um dle Apokal'ypt-lk ln
bekannten Retlgtoneä (betnr hlort Apokalypee _wlrd mlt
Slcherhelt afJ ergte Ouerverblndung auf den FlIm
"Apokallpee now" verwlesen) bzw. -um dle eechatologlsche
Ruärfcnlüng von Rellglonen und Kulten (Verwels auf c.XVI
Imp,Rom. - MtthraEkult) lst fttr dte Elnstlmmung zu dlesem
Text htlf,relch.

llr

!J
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Dte Behandlung dee Gedlchte bzw.
nlt den Rellglons- Muelk-
absprechen.

Das-Progri[a:

1) tlbersetzung ln KlelngruPPen
2) Gl.lederung dee Textee

Überschrlften, Bllder
Strategle deE nReuEI gegentlber dem rrDeus"

3) Rezeptlon
4) SchlllerlnnenrezePtlon

1) Zur Übereetzung:

dleser Thematlk Ile9e etch
oder Zelchenlehrerlnnen

Dte llbersetzung
Schtllerlnnen) lEt
machbar (Hlffen:
trtörterbuch).

öes Gedlchts ln KIelngruPPen (3-4
erfahrungsgemäF ln angemeEEener Zelt

Vokabel, Kommentar aus dem Schulbuch,

Da die llbereetzung unter Zuhllfenahme elneE ütörterbuchs
gettbt eeln wtll, lst dles ln dleEer Form (ln der Klaese'
mf t Mltechtllerlnnen) empf ehlenEetert. Dle Verwendung 1st
steuer- und kontrolllerbar, dle Schtllerlnnen dlekutleren
tlber rnögllche Varlanten und wägen ab. Sehr oft slnd frele
Übersetzungien, dle Oer Drarnatlk des Textee entsprechen, dae
Ergebnls der Diskugslonen.

Vorcchlag ftlr dle Vorgange$te{se: In den Gruppen SOwelt vrle
mögttch tlbersetzen, - als Hauetlbung bls stroPhe L2
eiäschlteptlch und dle Strophen 13-18 wleder ln der Schule.

Elne abEchltepende Besprechung der Übereetzungen, sowle
elne von Jedern(r) Schttlerln eretellte Endfassung ln Reln-
echrlft beenden dle Übereetzungearbelt.

Dies irae
Thomas von Celano (?)

schon in der christlichen Anrikc (Commottian, siehe Aurorenverzeichnis) fintlen sich dich'

rcrische Reflexionen ou"t ii"'i" EJu"g.iilq ";ti 
Äp"tutfp": 1$lfsigte-'vollendung 

der

\üil'öilä;iio,""*riiur enä.?iiäit, die'sog. b'scharologie (von gr. tö öolcta' ta

;:;;ü;üi;'ü;i;; Di;'"' i. il büffi6n Efu chcn ünd durch bestimmte Persönlichkeiten

;;ä;i;,t äi" L."truiornei;"nä ir,.täiiü-itt"t 
"ri"a"t 

dichterischen Ausdruck (Eugenius von

ili:äit:'üili;;i'i; r;ilI;;i'iil. iüJi.l; 4i".".'Mcmento nrori"Literatur gchört uuch

rl.rs Werk dcr iitrcsrcn ""..ni'fiö"ttllänni.n 
äti"it.l.hischcn Schriftstcllcrin. Avu von Mclk'

arr ll. Hätfie rtcs t2. Jhdrs.ii:"ö;'iüi;üüh" öi"htun" crreichte ihre vollentlctste Form in

;l',\'iläffi;;-cä,illüi:öiä,.;ö;;ö; E"tstehung-in das 12' oder 13' rhdt' fällt' Es ist

;i##il;ü"s.;;J*li;i "i".ln 
üüii.mten A-utör zuzuweisen' Früher sah man in dem

iruticnischen Franziskaner fl-"-;;;;ö;iänä ii. nattt. des 13. Jhdts'), der die älteste Bio-

rrrirrrhic des Fronz unn arriri'r.'tii.u-unä 
"rr 

prädige_r.der neuen, innerlichen Religiosität des

lffi ffitqif i'$ift qf$.üjd*.:i:${if :ffi l}i:'l]'lff'ä'i',iü:,',p{*

schon im lr,littclaltcr die am weitestcn vcrbreitete. Das Gedicht, ursprü.nglich als persönliche

ivtäii"iiir; verfallt, ist seit rlem Jahr 1385 in liturgischer Verwendung als Sequ-enz (siehe tsrn-

i"ii"üi'i" stti"i oö) ae' M;;; Al6rseeren (2. Nov') un{ de,r Y::::1. lit^.v'rstorbene
g:,T;',f$:flts:,.1*;[*t j";1"'";:i:1,'*r:Hllrfl :",U,ü"ä;'i::;1::"ä:l.
äi!äilii,irJfii''i"riläi öä.ä,iti t iuüg t"n"nt (u..a. von Mözart, Berlioz, V-erdi, Bruckner),

äi;ä:ä; i"tgrltilr,ti-tlicher Jenleitsmeditation werden konnte (vgl. die Domszenen in

coittt"r Faust I unä bei F. Kafta, Der Prozeß)'-i;;; j" ,ri.i 
"ü"nt"rciÄä.-(invttttir"he) 

trochäische Dimeter mit Mittelzäsur (lx lx //
lx lx) bilden eine Strophe; zweisilbiger Endreim'
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t Dies irae, dies illa,
solvet saeclum in favilla,
teste David cum sibylla.

z Quantus tremor est futurus,
quando iudex est venturus
cuncta stricte discussurus !

I Tuba mirum sPargens sonum
per sepulcra regionum
coget omnnes ante thronum.

a Mors stuPebit et Natura,
cum resurget creatura'
iudicanti resPonsura'

s Liber scriptus proferetur,
in quo totum continetur,
unde mundus iudicetur.

o Iudex ergo cum sedebit
quidquid latet apparebit,
nil inultum remanebit.

z Quid sum miser tunc dicturus,
quem patronum rogaturus,
cum vix iustus sit securus?

I Rex trementlac muiestatis,
qui salvandos salvas gratis,

_ salva me, fons pietatis!
g Recordare, Iesu pie,

quod sum causa tuae viae:
ne me perdas illa clie!

lo Quaerens me sedisti lassus,
redemisti crucem passus:

tantus labor non sit cassus!

ll luste iudex ultionis,
bonum fac remissionis,
ante diem rationis!

t2 Ingemisco tamquam reus,
culpa rubet vultus meus:
supplicanti parce, deus!

13 Qui Mariam absolvisti
et latronem exaudisti,
mihi quoque spem dedisti.

l.t Preces meae non sunt dignae,
sed tu bonus fac benigne
ne perenni cremer igne!

l5 Inter oves locum.Praesta
et ab haedis me sequestra
statuens in Parte dextra!

t6 Confutatismaledictis,
flammis acribus addictis:
voca me cum benedictis!

t7 Oro supplex et acclinis
cor contritum quasi cinis:
gere curam mei finis.

t8 Lacrimosa dies illa,
qua resurget ex favilla
iudicandus homo reus:
huic ergo parce, deus!

-16-

I dies ilh ab dem Spätlat. wird'dies'auch in der BedeulunS-"!8".vorw.icgcnd.als
i'"ri"i""t-i"Ui. t"["uiZ dissolvet (sim.ple-x. pro comlositl)-il !:iltl 4 in favillam

iii"'tii;hü"F;;*ät in; und'wo'werden i'm Vdlrs'und im Mittellat. wie in den roman'

Sor. mitunter nictrt unteisctrieden) 
- 

teste Drvid abl. abs. cum sibylla im Dt. Beiord-

;tfi""ä rä;;;'Ä'iil;;;t turu.ui a erit qusndo ^ cum temp. est venlums ^ veniet

;äi"1täö-- äi;;;r.;;; piur"n; (!ql ju'i't. Sinn); dai part. futur. hat finale

ä"ä.utun" 3"mirum pri"i"riu.'*i.'t.ttibil.in' regionum Bereichsgen.. im Dt' Prap'

ruäää k;ü;'d'-$. '-t".pon.u* 
''isich 

veranuärten"; das part' futur' hat finale

B"d;i;"g unde - iüaicetui Retativsatz' von totum abhängig

7 sum dicturus ... rogrlurus 3 dicam ... rogabo palronum prädikativ cum adversativ:
"wo doch" E tremendee maiestaris ge_n. qu?r. giatis..durcir Gnadi;' 9 quod (sum) ^Acl. ne ..; perdes a ne pe-rdideris rädemisti sc.-me r0 non sit e ni sii 1ioni. öp,.i' il
l:ii::,^"Ti: gen. expl. .rationis "Abrechnung" (rario in Grundbed.;- ii ramquam ..als,,
(orucKt dre subJ. tsegründung von ingemisco aus) vullus 4 facies 13 qui dör Relativ-
satz, obwohl im lndikativ stehcnd, hat kausalen Sinn Mariam gemcirrt ist Maria M.g-dalena absolvisti sc. curpä lS.preesre t "on""di, 

sc. mihi 16 confurafis ^ condemnatisflammis acribus Dativ, ion rdäüi; ;bhä"gii- 
"aai"ri, 

sc. maledicris r7 cor contriruma cor meum conrritum esr quasi a ur (vertieictrenoy-mei ö;i;l;. 
"üi.

t dicr inc, dct [r nrfi dcr wellunrc4angsgophczciung dcr.Prophctcn so.phonias I,15- 16: dics

inc. dics illa. dics tribuhtionk cl .n8u3lirc. dhs nstalrlis ct dcsob-lionls. dlcs lcncbrarum cl call'
ri"ii. ai* *'uit.. ct tuöinis. dics ribec ct d.nrotb. trdnr Dct wcllbnnd isl Gine auch ru(ht'
fi;iläiäü:;;;ri. s.äiÄi ""il..;ndj voärcltung; ric wrdc infolsc dcr Übcrnahmc rtoi'
shcr Gcätnkcn (dcr tls rcincs Fcucr redrclrtc Gotr vcöitrdcl sich mit dcr Wclt lls 'i8nis Fpicns'
;;e;i..r aas <iiirrü-fcudec. ihm iso Wcscnwcrmndte. tuf und'rcrbrcnnl'das bloß Matc-
iiclle: cr.ricttct'so.ä acn (osmos) aurch dic Kirchcnvltcr zur hcrrschcndcn Ansicht der Chri-
srcn Jvsl. dic.omtio suocr tumulum'dcr BerräbnisliturEic. so Gott engcpmchcn wird: om

"äti"l 
füadt" .lo,rluri per igncm). tcrtc Diyid crr 15ylb tuicht sich auf dcn 'Wclthr:nd';

Oji;iJ. *iiti aii ürfislr rttär pritmcn und els Prophctgih, r{t?s. gr3: dcus nGtcr vcnicr ...

["iiä"i"i.* ".r 
in änsJrau ciu. Unter Sibylla sihd-rlic sog. 'Sihylliniahcn Ornkcl'zü.vcßtc'

hin, gr. prophczciungcn übcr du Wcltcndc. dic für christl_. rngclc-hcn und tcilwcis such ins Lat.
äh.;;a;-,il.;. iX"Ä Ui.ttctangclo malri in &r Sirtinirhir Kepcllc Prcphcrcn und.Sibyllcn
als Zcuccn dcs Jonirsrcn Gcrichts.l-2 ludcr st vulu'ls nrct dcm Arlikcl dcs Claubcnsbckcnnl-
;i-55[, fi;;;;a"ir. oit*- l..,irl ... iudicrrc vivc ct monuo6: mil iudcx isl alsoJ.csus Semcinl.
J irü .. a"" - Vcrs l engegcbcnc'sbphonißailrl' ümnln.nft Apc' 20.l lf':.vidi-'Ltgnut-:r'

"idi 
monuos..,rrantesinöüpccruthöni(vomJOngstcnGcricht). lMo;1düP3bll.cl.NrllnDic

Aufcßlchunr dcr Totcn kt ciri .mimlum'conlrr nitunm' (Ihomrs von Aquin). dcshalb rcagic-

i"i ai. tr.iOän Mächtc. dic Antang bzw. Endc dcr Mcnschcn (crcstura!) bcstimmcn (Nalurf, von

nasor!1. mil 'stuGrc'. Tcrlqrundlarc ist Apc. 20.13, wo mots sowic matc und lnlcrus (= Etoe lls
Äuf.nrititr.o.r där Bcgnbcicn) bcin Wctöndc dic Totcn 'zurückgcbcr'. M-a-rc und^ infcrus wcr
ain triii rU Sjrci"hc dZr.Neturi zu dcr Pcrsonif. Nrtun zusmmcngcfs8t. 5 llbcr ;clPto' ln {F.
tö:it;i fi Zt;mcnhrn3 mir dcm Wcltgc.idrt vom libcr vitrc-bzs. dcn libri. in dcncn dic Sün'
aiüO* fiä"*tri" vcrzcich-ncr rinJ. dic iädc. 6luOs .- tcdcbll nach dcr Weltgcrichlsszcnc b€i

Mt. X.lf , *Octtir 1*. iudcr) supr thronum gloriac suac. qoidquid hlcl' rPPrrehil Umslztrng
J"i*r iii i"iiirttiii Uauhiusicttc fotgcndc; Sr12cs (Mt. 25J2): ongrcgabuntur ants cum (d.i.
iurliccm) omnä ecntcs ru5 dcn sinnfälliö'bildheflcn in dcn clhisch-gcricttl' Bctcich'

7 [lmnlr ln Übcrtntunf dcr Prüc&rrrrit lüf ds 'Gc]hhl' Goll6 lonnlcn nach mittchltcrl.
Väsrcllune Hciliec eb:neimi'lArritc) FüßoEche für cimn bcslimmtcn Mcnshcn bci Golt
cinlcrcn. än vlilrls'rit rsni fmulicn mch I Pc.,l.l8: si iustm vir slvatrrr' t nr Bci Mt.
Zs.3l"wird d€r wcltcnrichtct (rs, rk 'rcr' bczci€hncl. rlln lrc, toß Piclrlk Ccmö0 mittclal'
lcrl. !llc!or. Aßlcrunr dcf Bibcl *rd Jcsrs rls dic Qucllc vctslrndcn. die dcr Prophct Ezcchicl
(47.2) eö dcm .1cifl ron Jennalcm nkgcn 3shi pichtk kt cin Gcgcnhcgriff zu maicstetis. 9
äoi torc tirc Srcllicnrclctd für Cfiristi Erdcnlcbcn (das cr um jcdcs cinzclncn Mcnschcn willen
auf sich nehm) irt Jcsr mälmlhr FuBwca ron Jcmlcn nech Geliläe-3crran_nt. bci dcm ct lm
Jetobebrunncir in S.rmtfu nlctc (lo. ,l.6fi.). um Wtscr bet und cich ek Quclle cwigcn Wrrrn
dcs Lcbcru bczcichnctc (dudr dic Anrcdc ifonr picttlis'bl di6c s_zcnc bctcit3 engcdcutcr), l0
rcdiral bil nrc:|| lo. 4.ö (3.o.): cnl tutcm ibi föm lecob (Gcn.), lcur erSo faliSalos cr itincr€
scdcbat sic suocr fonlcm. lf Id.r rltlonb Anllrng rn tlltc$hmcntl. Ausdruckswcisc (Ps. 9.1:
dcu ulrimum). ß Mrrbr örHl ln dcr T'dirixr der Bibcbrkllmg-p-urdc Meria Mr3drlcne
mit dcr hci Ui.t,nn. cr*Ihnrcn. doct nicht ßffintl. tcn.nntcn Ehcbrechcrin gleichgcscut. dic
Jcus von ihrcn Sündcn trcisorrclr. blrelm crrdirll l.c.23,12t. hcrichlcl. daß Jcsus nmh am

Krcu dcm ßhls m ihm 3clrcuri3rcn. rcumüli!€n RlutEr Ycrzich- ll pmcr qa: !|3: ltll
dirm. rcd tr ... f* Anlleni m dh iudr in dcr Uiurgic (Kommunion) vcr*cndclc Slcllc Ml. E,E:

noinsumdignu,utintrcsu6lcclummcum,scduntumdic'.. t5lntcrovcl-Pldc.dcrlnnach
dcm Bild rü3 dcf wclt3cridrtsocrr bci Ml.25J2f.: sical p.slor tcSrcgatovcs lb hecdis.-Gt slslucl
ova ouidcm I dcrtris-ürb. h.cdG rurcm I sinilNü. lDicac szenc hl in dcr lhclrlen bildl. Dlßlcl.
lunq äcs Wcltscridlu vcmndcl (Mcaik in S. Aiollimrc Nuovo in Ravcnnl. Anfang dcs 6'
Jhriis.l.ldcil;DicAusrrxhcU.?bdcrRcimzcirt"rlcstre'wieimh. t6onfultlltmrlcdktk
- lfkit nach rJcm Unöitrpnrfr dcs Wckenrkircä hci Mt. 2S.41: disccdilc a mc. malcdicti. in
irncm rclcmum. vn x ci. lacdktl uch Mt. 25.31: rcnitc. hcnedicri patris nrci. l7 cor cor
tätum hihl. Ausdr.. ql. Ps. 51.t9: cor contritum .... dcus. non dcsfcics.
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Elne aua allen angebotenen Verslonen zusasnengefapte
(KLaseen)übergetzung hat folgendes AusEehen:

1

Tag der Rache, Jener Tag,
Zerstört dle Zett lm Feuergturm,
Nach Davlds Zeugnls und auch Slbylles.
2
ülle grop wlrd das Beben seln,
hlenn der Rlchter kommen wlrd,
Um aLlee streng zu prtlfen.
3
Dle Posaune splelt elnen Eonderbaren Ton
Durch der tänder Gräber
Und zwlngt alle vor den Thron.
4
Verdutzt werden Tod und Natur drelnschauen,
hlenn slch dle Kreaturen erheben $rerden,
Um dem Rtchter Rede und Antwort zu stehen.
5
Das beschrlebene Buch wlrd hervorgeholt werden,
In dem aILes belnhaltet 1st,
üleswegen dle ütelt verurtellt wtrd.
6
ülenn dann der Rlchter zu Gerlcht Eltzen wlrd
Und - was auch lmmer verborgen let, offen darlegen w{rd,
ültrd nlchts ungestraft bletben.
7
ülas werde lch - Armer - dann sagen,
blen werde lch als Anwalt fragen?
blo doch kaum eln Gerechter slcher eeln kann.
I
O Könlg von furchtelnflöpender Hohelt,
Der du durch delne Gnade dle zu Rettendenden retteet,
Rette mlch, QueII' der Mllde!
9
Denk daran, gttttger Jesus,
DaF lch der Grund delnes Leldensweges bln:
LaB mlch an Jenem Tag nlcht untergehen!
10
Du hast dtch matt nledergelaeeen und mlch dabel gesucht,
Du hast das Kreuz auf dich genommen, unter Oualen:
Elne so groBe Anstrengung soI1 wohl nlcht vergebens seln!
11
Oh gerechter Rlchter - der Rache,
Sel gttttg beim Erlassen der Stlnden,
Noch vor dem Tag der Abrechnung.
L2
Ich seufze tlef, als Angeklagter,
Schamrot lst meln Geslcht durch dle Schuld:
Schone den demtlttg Bfttenden, Gottt
13
hlell du Marla (von der Schuld) freigeEprochen hast,
hlel L du den Räuber erhört hagt,
Hast du auch mlr Hoffnung geschenkt.
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L4
Melne Bltte lst nlcht wtlrdlg,
Aber du , Guter, handle wohlwollend,
Damlt lch nlcht ln der HöIIe schmore!
15
hlelEe mlr elnen Platz bel den Schafen zu,
Und von den Böcken halte mlch fern,
Stell mlch zu delner Rechten!
16
Nach der Verurtellung öer Verdammten,
Nachdem sle dem Höllenfeuer tlbergeben worden slnd,
Ruf rntch zusammen mlt den Geprlesenen!
L7
Ich bltte demtltlg und geneigt,
Meln Herz tst zerknlrecht - wle Asche:
Sorge dtch um meln Ende!
18
Jener tränenrelche Tag,
An dem aus dem Agchenregen der Mensch,
Der als Angeklagter bEurtellt werden mup, wleder aufsteht,
Schone also dieEen, Gottl

2) Mögllche Frageetellungan zur Gltederung dae Textee:

a) In welche Slnn-Elnhelten läpt slch der Text glledern?

Hlefttr sol1 dae Gedlcht ntt Klammern marklert werden;
tlberschrlften geben den Inhalt der Jewetllgen
Elnhelten wieder

b) ülelche Strategle wählt der rtReus" gegenüber dem rrDeue"?

Beechrelbe dlesE unter Verwendung der latelnlschen
Textpassagent

3jleaenl:Lon:
Un gewleee Anregungen f,tlr Punkt 4) der
ungerer Arbett avancleren sol.Ite zv
melnerselte folgende lderke vorgeetellt:

Ja zum Höhepunkt
geben, wurden

llusl.k:

Fttr dte muslka!.tsche RezePtlon habe lch das (vor a1lem mlr
sehr ltebe) Requlem von Mozart ausgewäh1t. Der Tet,l deE
"dleg Lrae" wurde ln gesamter tänge vorgesplelt. Zunt
Verglelch dazu wurden dte ersten drel StroPhen der
Vertonung von Verdl vorgeeplelt.
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MalereL/Bauhungt:

Dlae:
* Mlchelangelo, Stxtlnlgche Kapelle, Das Jtlngste Gerlcht

(ntt Stbyllenl I )
* romanlsche und gotlsche TYnPana
* elne Darstellung besonderer Art fand lch an der

Totenkapelle öer Pfarrklrche von Amras/Innsbruck, dle
trn Anhang abgebtldet lst

* sonstlge Abbfldungen aus dem tlrollschen Raum, dle nlr
zuf5111g zu dlesem Thema ln dle Hände gelangt slnd

Zueatztert:

Koran, Drelundachtzlgste Sure

DREIUNDACHTZIGSTE SURE

Die das Maß Verkürzendcn
Gcofrcnbrrt ru Mclke

lm Namcn Allahs,
des Erbarmers, des Barmh*zigcn!

l. !/che dencn, die des Mal oerkürzen,
2. Dic, wcnn sic sidr von den Leutcn zumcsscn hssen,

vollet Maß vcrlangcn,
J. Vcnn sic ihnen jedodr zumcsscn odcrzuwägcn, wcnigcr

gcbcn.
4. Glaubcn jenc et*a nidrt crwe&t zu werdcn
5. An cincm gcwaltigcn Tag,
6. Dcm Tag, an dcm dic Lcutc vor dcm Herrn dcr

r,l(cltcn srchcn?
7. Fürwahr, sichc, das lludr dcr Frcvler isr in Siddsdrin'.
8. Und wrs lchrt didr wisscn, was Siddsdrin ist?
9. Ein gcsdrriebencs Budr!
10. Wche an jenem Tag dcn Leugncrn,
11. Dic den Tag des Geridrts der Lügc ziehen!
12. Dodr lcugncn ihn nur allc übertrcter und Sünder,
13. Dic, wenn ihncn unsrc Zciöcn verlcscn wcrdcn,

spredrcn: "Fabcln der Frühcren!'
14. Kcincswegs; dodr tibcr ihrc Hczen hcrrsdrt, was sic

gesdrefft habcn.
15. Fürwahr; dodr wcrdcn sic wahrlidr an jcncm Tage

von ihrem Herrn ausgcsdrlossen scin.
16. Alsdann wcrdcn sie brcnnen im Höllenpfuhl:
17, Alsdann wird gcsprodrcn: .Dies ist's, was ihr leug-

nctct."
18. Fürwahr; dodr siehe, das Budr dcr Gcredtten ist

wahrliö in lllilünr.

l. Kcrk*; cin Orr in dcr Höllc, nrdr dcm esdr drr Budr. drr dic
Trrcn dcr Frcvlcr.n.häk, Siddrdrin h.ißt.

1..Hohc Srärrca.'Er bczcidrncr dic Hoduirzc dcr Gläubigcn im
Prredicrc und wird hicr cbcnro wic Siddrdrin ruf ihr Eudr übarrrlß.n.

se
(r
Dt

19. Und was lchrt didr wisscn, war Illijün ist?
20. Ein gcsdrricbenes Budr!
21. Bczcugcn wcrdcncs dic (Alhh) nrhestchcndcn (Engel).
22. Siehc, dic Gcrcdrtcn wcrdcn wrhrlidr in Vonne scin;
23. Auf Hodrzeitsthroncn (sitzend) werdcn sie aussdrauen:
24. Erkenncn kannst du auf ihren Angesiduern dcn

Glanz der rVonnc;

25. Gctränkt werdcn sie von vcrsicgeltem $fcin,
26. Dessen Siegel Mosdrus ist - und hiernedr mögcn dic

Begehrcndcn bcgchrcn -,
27. Und seine Misöung ist (!$flasser) von Tasnimr,
28. Eincr Quelle, aus dcr die (Allah) Nahestehenden

trinken,
29. Siehc, die Sünder ladrcn über dic Gliubigcn,
30, Und wenn sie an ihnen vorübcrgchcn, winkcn sie

einander zu,
31. Und wcnn sic zu ihrcn Angehörigen zurüdrkehrcn,

kchren sie spottend zurüd<l
32. Und wcnn sic sic' sehen, sprcdrcn sic: 

"Siehe, 
diescs

sind wahrlidr Irrcnde,"
33. Aber nidrt sind sic als'!üädrter übcr sie gesandt.
34. Dodr an jcncm Tage wcrden die Gläubigcn die Un-

gläubigen vcrladten,
15. Ifcnn sie von Hodrzeitsthroncn aussdraucn.
36. Sollten dic Ungläubigcn für ihr Tun nidrt bclohnt

wcrden?

l. Einc Qucllc, dir ru dcn hohco Gcnädrcra dc Gliubigca hireuf-
3clcirct rird.

,1. Dic GllubiB.!.

4 ) SchtllerlnnenrezePtlon :

Von den hlerken der Schttlerlnnen, 7a PORG Volders ' L992/93
(ln der Frelzelt/al-e Hausitbung) im Zeltraum von elner Woche
ersteIlt:
* etne vertonung (Band mtt schlagzeug, Klavler, Gltarre,

Trompete und Gesang)
Bt Ider
elne KoIIage
etn Gedlcht

*
*
*
* Ged t cht t nterPret at I onen

len hler zwet aktuallslerende Faesungen der Thematlk
elder nur ln Kople von PhotograPhlen, da dle Orlglnal'9 tn
n A2 Format ausgeftthrt wurden) und dag Gedtcht angeftlhrt:
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Anton Klotz:

Tag der Rache

Es wlrd kommen Jener Tag,
An dem man hören wlrd gar laut dle KIag'.
Tag des Zornee, Tag des SchreckenE,
NlchtE kann slch vor dlr verstecken.

Jä, es wlrd elnEt folgendes geschehen,
So wle es lm etbylllnlschen Buche Eteht.

Das AIl verbrennt zu Aschenregen,
Der hllnd des Nlchts wlrd thn wegfegien.

Und alles Seln lst von Furcht erftlllt,
Solange es der Rlchter befiehlt
Und alles ln selner Strenge vergLüht.

Dann wlrd erschallen der Posaune grä9llchster Ton.
Er zwlngt dte Kreaturen vor EeX.nen Thron.
Durchdrlngen wlrd er dle Sphären der ltelt,
Solange wle es dem Rlchter gefäItt.
Es eretarren Tod und Natur,
Verantworten mup slch nun dle Kreatur.
Vor dem Rlchter, dem Rächer, EoLl dles geschehen,
Er alleln hat aIIe Greuel gesehen.

Bewels let das Buch der Vergängllchkelt,
Das berlchtet von Jegllchem teld.
Es wlrd des Geklagten Strafe Eeln
Und thn verdammen zu ewlger Peln.

Und selbEt des Rächere Rlchten,
$Jtrd thn selbet, den Räeher, den Rlchter vernlchten.
Nur der Gerechte entgeht öem Urtellsspruch,
Der VErdamnung, dem Grauen, dem ewlgen Fluch.

Und Gottes Gnade wlrd aIl.es mlt Ltebe erfasgen,
bllrd allee Seln und NlchtEeln durch sle erstrahlen laEsen'
Denn Gott lst dte Llebe, dle Llebe lst Gott,
Vorbel slnd Angst, Hag und Tod.

Drum fttrchtet euch ntcht vor dem schreckllchen Tag,
Der nur dem Rächer Schlechtes vermag.
Der Gerechte aber gewlnnt durch Eeln Streben
Frleden, Frelhett und Leben.
Denn Gott lst dte tlebe, dle L1ebe lst Gott,
Vorbel Elnd Angst, HaF und Tod.

ewlgen
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Thomas Grabher

Der L,ehrplan der AHS steht f{tr die 5. Klasse des Gymnaslums
lm Fach Lateln dle Behandlung von vler Themengebleten vor.
Neben Caesar und Clcero, dle vorranglg zu behandeln slnd,
slnd noch dte Themenkretse Fabel und Austrla Romana zu
bearbelten.

Das grundlegende Problem dleser Schulstufe lst der Übergang
{n dle LekttlrephaEe, ruft Öoch dle ergte Konfrontatlon mlt
Orlglnaltexten bel vlelen Schtltern den "Lektüreschock'l
hervor. Als Erstlektttre bleten elch daher dte
Phaedrusfabeln an. Ste können gewlsee Schwlerlgkelten, dle
belrn tlbersetzen und Verstehen erwachsen, vermelden bzw.
reduzleren. Denn wegen threr K{lrze bleten sle dem Schtller
dle Mögllchkett, Te*te, dle lnhaltltch und sprachllch
(trotz der VokabelEchwlerlgkelten dle Ausgabe aus dem
Braumilller VerIag glbt m.E. relchllch Vokabelhtlfen! )
ilberschaubar sind, ganz zrr erf aseen. Eben dlese
"überschaubarkelt t' und t'Bl Ldhaf tlgkeltrr des Inhalts
erlelchtern das Textverständnls, dag belm tlbersetzen von
Iangen Textsequenzen nlcht lmmer gegeben tst. Gerade dlese
Btldhaftlgkelt regte nlch äil, melnen Schillern ent$teder
Bt1der zu geleeenen bzw. bekannten Fabeln vorzulegen oder
ste selbst Szenen zelchnen zv lassen, dle dae
Fabelgeschehen treffend charakterisleren. Etnlge Schtller
waren begelstert, und so manche entgtandene Zelchnung kann
slch durchaus sehen lasgen.

Von melnem Fachkoltegen MarkuE German bekam tch den
wertvollen Hlnweis, daß ee eln Buch rnlt Latelnlschen Fabeln
ln Comlcforrnll gebe. Im Rahmen elner "hlelhnachtsstunde"
wurde dle Fabel "vurpes et corvus'r (= Ph r 13)' dte lch auf
OH-FoIte koptert den Schtllern vorlegte, besprochen. Trotz
der Schwlerlgkelten (dle FtlIle der Btlöer htar eher
hlnderl lch al s f ördert tch; dte Fabel vtar f {lr elne
Unterrlchtsstunde zu lang; dte Schrlftgröße ersshwerte das
Lesen der Texte), war dteser Art des Unterrlchts eln Erfolg
beEchleden.

Er ermunterte mlch, eln zwelteg
elnzusetzen. Ich wählte dle Fabel

Mal Fabeln ln Comlcform
trDe graculo qul pavo eeae

Hensell.ek W. - Neubauer M., FabuLae Aesoplcae per schedag comlcas
enarratae, FaBbäncler VerIag, l{len 1991. Die den Band
zugrundellegenden Fabeln (lnsgegant I Stttck) wurden aus Phaedrus und
der sogenannten Romulussamnlung zusannengestellt. SPrachllche
Elngrtffe wurden auf eln Mlnlmum reduzlert, eln Vokabelverzelchnls
ltegt bel. Der Conlc lst melner Melnung nach zelchentechnlsch
hervorragend gestaltet und elgnet slch beetens fttr den Elnsatz lm
Unterrlcht.

11
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volultu (= Ph I 3). Dabet wurde der Ortgtnaltextl2 von
elnzelnen Blldsequenzen ergänzt, eodap elne Mlechform
Orlgtnal Comlc entEtand. Zuerst wurde der Ortglnaltext,
der ln elnzelne AbEchnltte gegtledert war, tlberEetzt, dann
dte dazugehörenden Texte und Sprechblaaen lm Comlc
beeprochen. Dle Behandlung der Fabel nahm lnsgesamt
zwetetnhalb UnterrlchtEelnhelten eln. Aufgrund des
posltlven Echos von Schülereelte wurde dleee Art der
FabelpräBentalon bel elnem Semlnar der ARGE Lateln zum
Therna nMotlvatlon ftlr und ln Latelntr vorgestellt und fand
auch dort Zustlmmung.

Im Anhang flnden Blch eln Beleplel fttr elne gelungene
Schülerzelchnung (zu-Ph IV 9), zwel Betsplele ftlr Bllder'
dle vorgelegt wurdenl3 (zu Ph IV 3 und II 7) ' und die lm
Unterrlcht behandelte Fabel (Ph I 3).

L2 Den Tert entnahm lch: Fabeln, Texte und Kommentar, aueg. und erl'
von E. Zach (Lateln {n ungeler WeIt), Braunllller Verlag, Slleq 1988'

Dle Illudtratlonen Etannen auE:' Etzel Th., Fabeln und Parabeln
der l{eltllteratur, Bechtegn{lnz Verlag, Eltvll]e an Rheln 1990. Neben

den zahlrelchen Iilustratlonen enthäIt dlesee Buch auch unbekanntere
Fabeln, dle slch als Ergänuungsterte elgnen.
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)

graculus superbus et pavo (I 3)

Nc glt'rrinri lfbcat alicnfs bonis
Sutiquc potius heibitu vitam digcrc.
Acs(rpus nobis höc excmplum prddidit.

Tumins inani griiculus supirbia.
l'crrniis. 1'ravoni quuö dccidcrant. slistulit
Scquc ixornavit.

//

Dcindc contcmndns suos
Sc inrnriscuit pavdnum formosö gregi.
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llli fnrpudcnti pinnas cripiünt avi
Fueeintquc rostris.
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mälc mulcatus griiculus
I{cclirc macrcns coipit ad propriüm genus:
A qud rcpulsus tristem sustinuit notam.
Tum qufdam cx illis. quds prius despdxcrat
.Contiutus nostris si fuisses södibus
Et. qutid natura didcrat. voluissds pati.
Ncc f llarn cxpcrtus isscs contumiliam
Ncc hänc rcpulsam tüa sentiret cälamitas.'
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ülerner Nagel

Das Geeel Ischaf tssplel I'actlvlty'r hat dle Herzen der
österrelcher erobert. Vor lrlelhnachten $tar es ln vlelen
Geschäften ntcht mehr erhäItllch. 70.000 Stttck so1len lm
vergangenen Jahr ln unserem tand verkauft worden seln.

t^lae macht dleses Sptel so anzlehend? hlte der Name schon
sagt, brlngt eE Akttvltät. Es baut auf Elnfallsrelchtum,
schneller gelstlger Reaktlon, rascher Aktlon bet der
Präsentatlon, BItck fttr wesentllche Charakterlstlka, der
Fählgkett, Denkvorgänge der Mltspleler zu erahnen und
mögllche Stlrnulantla fttr deren Denkprozeß zu flnden, auf .
Ate lch durch elnen Freund auf dleeee Sptel aufmerksam
gernacht wurde, kam mlr der Gedanke, eB filr dte Schu1e
umzugestaLten und ftlr den tatelnunterrlcht unter dem Namen

''MOBILITASTT brauchbar zu machen.

AUFBAU DES SPIELES:

Dae Sptel läuft ln sechs Phasen ab. Das Vorrtlcken erfolgt
bet rlchtlger Antwort und zwar um dte Punktezahl, dle bet
Jeder Aufgabe ln KLammer angegeben 1st.

In der ergten Phase wlrd von elnem Spleler eln auf einer
Karte verlangter Iatelntscher Begrlff zelchnerlsch
dargestellt und mup von den Mltsplelern seiner Gruppe
erraten werden.

In der zwelten Phase wlrd eln latelnlscher Begrlff durch
Umschrelbung ln deutscher Sprache vorgesteltt.

In der drltten Phaee lst durch entsprechende Mlmlk und
GeEtlk das vorLlegende latelnlsche hlort anzudeuten.

Bet den nächeten drel Phasen slnd Varlatlonen nögl1ch,
deren trlahl vom telstungestand unÖ Lelstungsvermögen der
KlasEe abhängt.

Varlant+ A ( auf elner f r{lheren Stuf e dee
Latelnunterrlchtes) verlangt

ln der ersten Phase KonJugatlonen,
ln der zwelten Phase Dekllnatlonen,

- ln der drltten Phase dle Btldung elnfacher latelnlscher
Sätze aufgrund vorgegebener latelnlscher Wörter.

Varlante B (auf elner eher fortgeechrlttenen Stufe des
Latelnunterrlchtes) LäBt

ln der ersten Phaee nach hlörtern elnes bestlmmten
Bedeutungsfeldes,

ln der zwelten Phase nach gtammverwandten ülörtern,
ln der drltten Phase nach Fremd- oder Lehnwörtern oder

ülörtern ln einer fremden Sprache (EngIlsch, FranzöElsch
usw. ) suchen.

TITEIN-FORIN 19 -26-
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SPIEtPtAN (Stehe Anhang 1. Er kann auf Folie kopiert
werden.
SPIETSTEINE zum Vorrilcken weröen aus verschiedenfarbiger
Fol,ie ausgeschnltten

SPIETKAREEN

Sle gliedern slch ln sechs Abschnitte (entsprechend den
sechs Phasen). Im rechten unteren Kästchen wir dLe Variante
(A oder B) sowie die Nuruner Öer letzten Lektion, aus der
die hlörter (das ülort ) stanmen, elngetragen. Die ZahI in
Klammer gibt an, um wlevlele Punkte vorgertlckt werden kann.

VARIANTE B VARIANTE A

Fremd-/Lehn-
wörter, Fremd-
sprachen

hlortf ani l le

hlörter zum
Bedeutungs-
feld suchen

Durch Gegttk
rr. Mlnlk
andeuten

Lateinische
Sätze biLden

DekI lnieren

KonJugleren

Durch Gestik
ll. Minik
anöeuten

Umschreiben,
ohne hlort zu
ngnngn.

Unschreiben,
ohne Wort zu
nennen

Zeichnen
Zelchnen

VORBEREITUNG DEg SPIETES IN EINEM PROJEKT:

Hat der Lehrer dle notwendigen Informationen gegeben, den
SpieLpIan, Spiel.ablauf und die Funktion der Karten
vorgestellt, ergehen an die SchäIer folgende Aufgaben,
Oeren Ausführung sich über eine !ängere Zeitstrecke, auch
bis ans Ende des Jahres erstreckan kann.

1. Dle Schtiler werden gebeten, innerhalb einer bestimmten
Frlst (drei Tage bis elne ltloche) in Einzel- oder
Partnerarbelt Kärtchen ln der Größe von 5cm x 9cn aus
Zeichenpapler auszuschnelden und die sechs Punkte
einzutragen. Auch das kleine Kästchen rechts unten soll
ausgefüI1t werden. Nach kurzer Zeit üürften bereits 70-90
Kärtchen vorliegen.

2. Da slch die tateinkenntnisse von Stunde zu Stunde
erweltern, slnd dle Karten kontinuierllch zu ergänzen. Dies
tst am einfachsten zu gewährlelsten, wenn man mit den
Schitlerlnnen elnen Zeitplan aufstellt, lnnerhalb dessen die
Spieltrarten ergänzt werden sollen.
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3. Um elnen geregelten Ablauf deE Splelee zu slchern, let
eln Splelleltär elnzuEetzerL, der nach elner bestlmmten Zelt
von dler Klasse durCh elnen anderen Schtller/ elne andere
Schlllerln abgelöst werden kann.

DURCHFÜHRUNG DES SPIETES

Dte Klagse wlrd ln drel Gruppen elngetellt. ELn Spteler
elner dleser GruppEn zleht nun elne Karte aus dem gut
gemlschten Päetrchen und versucht dte Aufgabe von
I'tlteptelern selnea Teams 1ösen zu Iaseen. Bel rlchtlger
Antwort, dle lnnerhalb elner Mlnute gegeben werden ßüF,
rttckt eelne Gruppe um dle vorgeeehene Punktezahl vor. Dann
kommt dle nächste GrupPe an dle Relhe. Sleger lst dle
GruppE, dle als erste dae Ztel errelcht.

EINSATZ DES SPIETES

1. Das Sptel elgnet slch sehr 9ut, um nach ttlochenenden,
Felertagen, Ferlen, aber auch sonst auf das Fach und den
durchgenommenen Stoff ln ungezvtungener hlelse tlberzulelten.

2. Nach oder vor Schularbelten und Tests' htenn dle
Schtllerlnnen "aufgedreht'r slnd, Ienkt das Sptel ab.

3. In den letzten zehn Mtnuten kann eE als Belohnung
elngesetzt werden, nachdem es am Beglnn der Stunde f,ttr den
FaIt guter Mltarbett ln AuEslcht gestellt wurde.

4 , Suppl lerEtunden können auf dlese ulel se f tlr aL le
Betelttgten spannend, lnteresEant und belehrend abgewlckelt
werden.

VORTEITE DES SPIETES

1. Durch das Sptel wlrd bel den Schttlerlnnen Begelsterung
auegelöst, dle auf das allgemelne ülohLbeflnden elnwlrkt und
auch auf das Fach ausstrahlt.
2. Der Slnn elnes latelnlechen ülortes wlrd ganz anders
erfahren und erlebt aIs sonst: tlefer und umfaesender.
3. tlbungen zlat Dekllnatlon und Konjugatlon sowle zur
üIortkunde werden durch das sPlelerlsche Element angenehmer
und häuflg auch wlrkungevoller.
4. Dae Sptet provozlert getettge Bewegllchkelt,
Etnfallsrelchtum, Kreatlvttät , lnsbesondere lm Bereich der
Ausdrucksfähtgkett lm Reden, Zelchnen, ln Mtmlk und Gestlk.
EB fördert dle Bereltschaft, slch ln dte Gedankengänge
anöerer htnelnzuversetzen und lntenElv nach Anregungen zv
Buchen, durch dle beln MltsPleler dle gevttlnEchten
Reflexlonen ausgelöst werden. AndererEeltg ermuntert es
dazu, slch ln dte Voretellungswelt des PartnerE
hlnelnzudenken und zu versuchen, thn zu verstehen,

Durch dlegeE Splel laseen slch also wertvolle ternzlele lm
kognltlven, aifekttven und soztalen Berelch erftlllen.
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Anhang 1 ; Folien-Vorlage SPIELPLAII
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Relnhartl 9enfter

Textgrundlage:

Vretska / Köntgshofer, Tacitus & Plinlus ( I'Lateln in
unserer trJelt'r )

HtLfsmtttel der Schüler:

a) Kommentar II 15

bi die übersetzung des Brlefes in der Eco - Verslon

afbeltsauftrag geforderte lltortanzahl: ca. 300

Versuche wle Eco nachzuwelsen, daß Plinlus dem Leser ein
ldealieiertes Bild Eeines Onkels suggerleren wilI, der slch
sich ln dleser Situatlon alles andere aIs "heldenhaft'r
verhalten hat (Eco Zltat ln Vretska / Könlgshofer,
Kommentar III/7, S , 85/86) - Versuche aber auch, hto

mögltch, Eco zu wtdersPrechen

P. S:
I . Alsj zusätzllcher " Impuls" könnte den Schtil.ern dte
ipLtntusfreundliche) ÜBERSICHT tiber den Geschehensabl'auf &

däs Verhalten des Admtrals bet R. Sauer, Der Ausbruch des
veguvs, 1o: Anregung 29 (1983), S. 159 zur Verfügung
gesteLlt werden
Z. Dle auggewäh}ten Schttlerbeiträge slnd inhaltllch &

sttlletlsch unkorrigiert, nur .,orthograPhisch durch den
tehrer (hoffentltch) beretnigt. r0

t4 Dank an Michael Sporer, clen dldaktischen lfegbereiter (ohne

Anftthrungsteichen! ) dteses ftir den Unterricht sehr ergieblgen
nAbschieds von Helüentun dlee Flottenkomnandanten Galus Pllnlue
secundugi (tn: TATEINFoRW 15 / 1991) sowle der Kooperatlons-
bereltschaft der Klassen 8a & 8b (1992 / 93) des BG un{ BRG

Innsbrusk - Reithmannstrape
Zu problenatlgleren let die von Vretska & Köntgshofer ln

Kommentar II I I als uüestritten hingestellte ldentiflzierung von
Rectlnas Mann Cascus nit dern Plintusfreund Ponponlanus des S 12!

Daa eröffnet vlellelcht elne weitere ( nökononrischen )
Elnsatznögttchkalt: Sle könnten ln Klaggen, dle slch selbst nicht
zu interpletEtorischen Eigenlelstungen rverleiteno lassen, nachdem

der Brtet nunkrltischn itbereetzt / gelesen mlrde, thrersetts zur
krltischen tekttlre vorgel.egt werden. Der tlberraschungseffekt &.dte
Motlvation, dte Arbellen anderer Schtiler eventueller Ungerelnt-
helten zu tiberftihren, mttßten sich dldaktisch fruchtbar machen

lassenl
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KerEtIN OBERU,EGER

Grundsätzl.lch mup man davon auegehen, dap Pllnlus d. J.
gonau welß, daB eB stch belm Bod des Onkels um elnen
Vulkanausbruch handett. Pllnlus möchte, daF Tacitus tlber
selnen Onkel als gropen Helden bertchtet (Sg). Er möchte
den Ruhrn selneE Onkels unsterbllch machen, was auch ftlr
eelne Karrlere von Vortell seln nup (= Manipulatlon der
Leeer).
Als der Onkel z. B. dle Rauchwolke ln der Ferne erbl.lckte,
wuBte er ttberhaupt nicht, woher sle kam. Er dachte slcher
1n kelner lrlelse an elnen Vulkanausbruch, da man damaLs
weder wuBte, woher dte hlolke kam, noch daß der Vesuv eln
Vulkan tst (55 ). Pllnlus wetB dlee a1les und fügt seln
hllssen auch ln dle Beschrelbung eln.
Ftlr den Onkel kann dte l,rlo1ke auch unurtr von elnem üIaldbrand
oder ttharmlogentt Dlngen stamnen, gtas auch selne
SorgLoslgkett erklärt.
Al.s er Recttnas Schrelben erhäIt, wel9 er nur, daß sle
wegen lrgendetwas Angst hat und lhn um Htlfe blttet.
Vtelletcht dachte der Onkel, dles sel elne typtsche
Frauenhysterle.
Pllnlus unterstellt thm "Edelmut", obwohL er von den
Geftlhlen elnes anderen kelne Ahnung haben kann. (... )
Ebenso unterstellt Ptlnlus selnem Onkel Furchtloslgkeit.
Dleser aber gefährdet nicht nur elch, sondern auch andere,
er handelt egolstlsch, da er nur selnen Ullssensduret
befrledlgen wl11. Er handelt eher draufgängerlsch aIs
mutlg.
Seine Ruhe kann man auch aLe Ahnungsloslgkelt bezelchnen,
z. B. häLt er dle Lava fttr Feuer. Pllnlus kann tlberhaupt
nlcht wlssen, ob seln Onkel ttberlegt hatte, was zu tun gel,
oder ob er er nur aus Unwlssenhelt so "mutlg" war.
Der Satz "Deshalb schl teBe lch hlerr' lst nur reln
rhetorlsch, Pllntus zwlngt Tacltus dlrekt, selnen Onkel ln
dIe Geschlchte elngehen zu lassen.

Matthlas PRACKIilIESER & AIEXANdTA SCHIFFMANN

In Eelnem offenbar stark subJekttv gefärbten Brtef an
Tacltus wtLL Pllnlus der Jüngere den Adressaten zlemllch
elndeutlg davon llberzeugen, daF seln Onkel und dessen Taten
ecrlbenda, berlchtenswert seien. Er verfolgt das ZLeL, den
OnkeI trotz selnes Vereagens (lm folgenden dokumentlert
bzw. bewlesen) alE heldenhaft darzustellen.
Pllntus' ergter AbEatz eröffnet das Schrelben mlt elnem
psychologlschen Trlck: Als Gesclrenk der Götter bezelchnet
er BE, eowohl Lobenewertes als auch Lesengwertes zu
berlchten. Der Onkel habe beldeE getan; er eelbst, wle
ankllngt, tue Letzteres. Ftlr Tacltus muF es slch wle eln
Angebot angehört haben, durch entsprechende llterarlsche
Tättgkett ebenfalls Perfektlon zu erLangen.
Mlsenum wurde unter Kalser Augustue (wte uns zumlndest
Kommentar II berlchtet) zv elner gewaltlgen Flottenbasls
ausgebaut. Demzufolge obLtegt dem Kommandanten wohl elne
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enorme Verantwortung und Verpfllchtung, z.B. lm
Katastrophenfall anzur{lcken und Htlfestellung zu geben.
Genau das tat der Onke1 auch, da thm Ja bewuFt l^tar, nachdem
er daE Bll.Iet der Rectlna erhalten hatte, daF es slch um
elnen Notfal.L handelte. Jedoch stellt Pllnlus d. J. des
Onkel s Of;fll-glgn-al s persönl l ch gef aßten Edelmut dar .
Dadurch errelcht er elne erste Herolslerung des elgentllch
schematlgch handelnden Onkels. ALs Draufgabe stelgert er
den Edelmut des OhelnE durch dte tlbergchwengllche
Schllderung von degeen Blldungshunger und l,tlssensdurst. Er
aglert also nlcht nur aug ttNächstenllebeil, sondern aus
Llebe zur hllesenschaft.
Offenbar nlmmt der Onkel noch ln Mlsenum dle reale
Gefahr noch nlcht wahr, zumal er davon ausgeht, daB der
Vesuv erloschen lst. Dte wahre Ursache des Notstandes
dtlrfte thm spätestens während der Fahrt durch den
Aschenregen bewuFt geworden seln. Er trtfft ln dlesem
Moment dle loglsche Entscheldung, alsda Herculaneum Echon
absolut unzugängtlch war, an der Kilste welterzufahren und
Stablae anzulaufen, uto er auch elnen Freund erwartet.
Ptlnlus d. J. aber schlldert dlese Ratlonalltät abermals
aIs hervorzuhebende, schttcht eerLbendum (Den Muttgen htlft
dae G1tlck - $rarun mutlg? - verEtärkt noch durch das Abraten
deg Steuermanns).
AIs heldenglelch und doch besonnen & tlberlegen wlrd lm
folgenden seln Aufenthalt ln Stablae geschlldert:
Vollkommen ruhlg, verblitfft er öte Anweeenden alleln durch
selne Präsenz und durch eelne unglaubllche (fast schon
stolsch eln hohes Ideal der damallgen Zett anmutende)
CooLness. Der Autor deutet auch än, dte Ruhe Eeln nur
vorgegeben, was natttrllch von noch gröperer Tapferkelt
zeugen wtlrde. Tateächl tch verschläf t der rrRetterrr dle
knappe ZeLt, dle er ursPrtingllch zur Evakulerung aufbrlngen
wo1lte. Selne ach so tlberzeugende Ruhe hatte ln
Vtlrkllchkeit nur theoretlschen und phllosophlEchen hlert,
lst Jedoch ln der Praxls vollkommen fehl am Platze. So lst
er ln der Folge ebenfalLs nlcht lmEtande, etwatge
Rettungsaktlonen auch nur elnzulelten. Den Höhepunkt der
Absurdttät errelcht der Onkel am nächeten Tag durch seln
tatenloses Verharren auf elnem Laken am Strand.
Pltnlus d. J. wtll also Tacltus manlpuLleren, was auch der
Umstand bewelEt, dap er glch an die Erelgnlsee von damaLs
kaum noch dermapen genau und frlsch erlnnern kann.
Alles ln allem melnen wlr, daß dte Handlungswelse dee
Onkels btE zu selner Ankunft ln Stablae gewlssermaBen
verständllch lst. Er handelt aus ratlonalen Motlven und aus
Pfltcht, bewelst später Jedoch enormes Ungeschick. Seln
Neffe stellt all selne Taten aLs heLdenhaft dar und LäBt
auch durchgehend eln groBes Maß an stolschem hleltgefühl des
Onke1s durchkllngen.
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UIrIch HUBER

Schon dle ersten hlorte von Pllnlus d. J. (tm folgenden nur
noch J. genannt) laseen an selner Abglcht, elnen hlstorlsch
korrekten Berlcht zu llefern, zwelfeln; er beruft slch auf
dte Bttte eelnes Freundes, des Hlstorlkers TACITUS, der
Jedoch aller ütahrschElnllchkelt nach nlcht um elnen solchen
Berlcht gebeten hat. Es stellt slch auFerdem dle Frage,
lnwlefern eln enger Verwandter, der mlt selner pollttgchen
Karrlere beschäfttgt lst, elnen den Tateachen
entsprechenden Berlcht llefern kann, und das mtt elnem
zettllchen Abstand von mehreren Jahrzehnten. (... )
Der Beglnn des zwelten AbEehnttts lautet: Er war ln
MleenUm. Mlsenum tst nlcht aLlzu welt vom Veeuv entfernt,
sodap dte Vorzelchen des Ausbruchs sicherLlch auch dort
wahrzunehmen hraren; zudem mttFte er aIe I'Naturforscheril
dlese Zelchen schneller erkannt haben und späteetens belm
Erschelnen der "Pln1enwolkerr, dle Je nach elngeschlosgenem
Materlal heller oder dunkler etar, gewu9t haben, daF etn
Vulkan ausgebrochen urar, selbst wenn er den Veguv bls zu
dlesem Zeltpunkt zu den erlogchenen Vulkanen gezäh1t haben
mochte. DaF eln Admlral der kalserllchen Fl.otte dte
Umgebung Eelnes Sttltzpunktes nlcht kennt, lst wohl nur auf
ausgeprägtes DeglnteresEe und grobe FahrIässlgkelt
zurückzuftlhren, und wenn er deshalb auch dte höchsten Berge
und damtt dte wlchtlgeten Orlentlerungspunlrte nlcht auf
elne Entfernung von elnlgen Kllometern erkennt, so LäBt das
elnen Admlrat erkennen, der wohl eher durch relchllche Gabe
von Geldl und Vltanln B(ezlehungen) za selnem Posten
gekommen 1st, aIs durch ausgePrägte F{lhrungsqualltäten,
U@nd vor allem elne gesunde Erfahrung. Nlcht
auszudenken, wle hl1f los dleser I'Admlral'r lm KrlegsfalL
gehresen !üäre.
Der drltte Telt (der Übersetzung) belnhal.tet nun den
Hllferuf der Rectlna, elner Bekannten, der thn Just beln
Zu-Ulaseer-tassen elnes klelnen Schlffs (etn Indlz fttr dte
gerlnge Entfernung) errelcht. Er ändert nun Eelnen PIan, am
Ausbruchsort naturwlgsenschaftltche Studlen zu betrelben,
und IäBt elne gropangelegte Rettungsaktlon vom Stapel. Er
macht tn dleser Phase zwel Fehler: Erstens möchte €!, auf
dle tlolke durch selne Schwester aufmerksam gemacht, zuergt
elnmal selnen Forschertrleb befrledlgen - so wae schlnpft
etch nNaturforgcherr'; elgentltch soll.ten thm dle Vorzelchen
aufgefallen seln und elch eeln Forscherlnstlnkt schon an
den gerlngsten Anzelchen entz{lndet haben, nlcht erst,
nachdem er darauf aufmerkeam gemacht wurde. Und zweltens
läPt er auf den Hllferuf gletch alles zu hlagser, waE selne
Flotte bleten kann, anstatt elnen Tetl zur Sondlerung der
Lage vorzuschlcken und elnen TetI Veretärkung holen zu
lasFen.
AuBerdem soltte thm das AusmaB der Kataetrophe klar Eeln,
wenn schon eln Bote auf dem tandweg kaum bls zu thtn
durchgekomnen war; des welteren eollte er slch der Zett lm
ungefähren bewuBt Beln, dle zwlschen der Sendung des Boten
und selner Ankunft vergangen tst. (...)
Mlt dem marklgen, aber nlcht ganz passenden Ausspruch
fortes fortuna luvat ändert er den Kure ln Rlchtung
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Stablae, wo Eeln Freund Pomponlanus etohnt, un dleEen Htlfe
und Trost zu brlngen; denn dort drohte dle Gefahr noch
nlcht lm selben Ausmap. Er trlfft Lhn, zur Flucht
entschlossen und selne Slebensachen packend, und tlberredet
thn, sehr elgenartlg doch noch zu blelben;
gewlseermapen zur Bekräfttgung selner hlorte setzt er
rrTatenrrund legt slch zuerst lns Bad und dann lnE Bett, aus
dem er schon ln Mlsenum aufgeschreckt worden war, und glbt
slch eehr gelassen.
AIs sle elch nach elnem Tag des AusharrenE doch zur Flucht
entschllepen, schlLdert J. dles bet Eelnem Onkel als elnen
Steg Oer Vernunft, bel den anderen Jedoch als eln Resul.tat
der Anget. Doch dte Fl.ucht lst Jetzt unmögllch geworden, da
dte glftlgen Därnpfe aus dem Schop der Mutter Erde lhnen den
Atem rauben; Bo gehen ele nun auf der Flucht, dle Pllnlus
zueret verhlndern wollte und als vorEchnelle Überlegung
ansah, elner nach dem anderen elendtgllch zugrunde.
Indessen hätt Elch der Autor bel gelner Mutter ln Mlsenum
auf, wo er aug der Ferne dte ganze Szenerle beobachtet. Er
echllept hler den Brief, a16 ob er tlber seln elgenes Tun
während dee ganzen Geschehens StllLschwelgen bewahren
möchte.
Auch slnd eelne letzten ülorte etwas rnerkwtlrdlg: Denn es lgt
'la atwae anäaraa nh men a{ nan Elr{ af ar.hra{ hl aÄar a{n

Stllgk Geschlchte- ob an etnen Freund oder f{lr alle (... )
Darnlt möchte er $tohl ausdrtlcken, daß Tacitus doch wlssen
werde, was er vgn dlesem Brlef zv halten habe. Offenbar
nlcht vlel, denn songt hätte er thn wohl ale elne Quelle ln
selnem Geschlchtswerk verwendet .
Hlernlt selen nur elnlge hlldersprüche lm Brlef aufgeftlhrt;
fttr mtch wären sle AnIaB genuE, hler elne Korrektur dee
Bll.des von Pl.lnlue d. .[,. lm Latelnunterrlcht durchzuftlhren.
Unberto Eco echelnt mlt Eelner Elnschätzung der Fähtgkelten
des "Adntrals'r recht 2u haben: Keln Admlral geht Eo
leichtferttg mlt selner Flotte, selnem Personal' und den
Leuten, dte thm zv Schutz befohlen slnd, uni auch wäre
Jedem echten Adrnl ral eln feuchtes Seemannsgrab I' leber
giewegen, als wle eine Landratte auf der Flucht( ! ) zu
erstlcken.

AndreAE BRANDMAYR & MANUE1A LERCH

Pltnlus rahmt selnen elgentllchen Berlcht tlber den Hergang
des Unglücks belm Vesuvausbruch 79 n. Chr., der Ja Pllnlus
d. Ä. das Leben koetete, durch persönllche Bemerkungen an
Tacltus ein, dte schon darauf schlleFen lasgen, daß Eeln
Bertcht mehr elne tobrede aIE elne sachllche SchlLderung
seln wlrd.
Er lobt dabel dle Gabe dee Onkels sowohL gute, herolsche
Taten zu vollbrlngen als auch tesenswertes zu schrelben,
uras er alg ansleht.
Er schrelbt ttber dte Freude, ml.t der er elnem so gropen
Mann zu unsterbllchem Ruhm verhelfen darf unö gtel.It
trotzdem, wahrgchelnLlch unbeabslchttgt, selnen elgenen
"Berlchtfl in Frage, $tenn er lm letzten Absatz gchrelbt:
Denn es let 1,ia et$tas anderes, ob nan elnen trlef sehrelbt
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oder eln Sttlck Geechlchte. ob an elnen Freund oder ftlr
alIe. (... )
Glelch darauf wlrd dle hlolke entdeckt, dle als wUndersame
Erschelnur\g bezelchnet wlrd und Eo elnen gehelnnlsvollen
"Tough" bekOrnrnt, was den späteren Edelmut des Onkele noch
mehr hervorstrelcht. AuBerdem behauptet €r, dap dle hlolke
Asche oder Erde mlt slch trägt, üras er zu dlesem Zeltpunkt
kaum schon wlssen konnte.
Nun lernt der teser PIlnus a1s den hochgelehrten
ullgsenschaftler kennen, der dleses Naturphäno$en aus der
Nähe betrachten wlll und slch deshalb eln Schlff herrichten
IäPt. Doch da Pllnlue durch eln Btllett von der Gefahr
erf,ährt, die der Veeuv verursacht, ändert er selnen PIan,
um dle Bewohner zu retten. Er wlrd dabet als groper Retter
besChrleben, der dorthln ellt, von wo andere fllehen und
diese Gefahr Bagng1-anüBq-auf 51ch nlmmt. Zu dleeer Aussage
lst zu bemerken, da9 Pllnlue lm Augenbllck der Entscheldung
mlt gröBter l,rlahrschelnltchkelt noch nlchts von der gropen
Gefahr, närnltch dem Veguvausbruch, wu9te, da er den Vesuv
nlcht elnmal ln selner Zusanmenstellung der thm bekannten
VuLkane nennt.
Der AuSEpruCh, der später folgt: fortee fortuna luvat soll
wohl den späteren Tod des Onkele noeh mehr a1s Tod elnes
HeLden rechtfertlgen (er forderte zuvlel vom Gltlck mtt
selner Heldentatt ). Danach geht er daran, Pomponlanus zu
retten, der ln Stabtae auf Htlfe wartete. Der Onkel
errelcht Stablae und der Leser erlebt thn vöIllg gelaesen
und ohne Anget, wle er dle furchterregten Menschen rlngsum
beruhlgt. Er erklärt, dap dle Bauern ln threr elllgen
Flucht dte HerdfEuer ungelöscht zur{lckgelassen hätten und
dadurch Brände ausgebrochen selen. Er schLäft dann ttef und
fest und wlrd erst von den anderen geweckt, dle lhn aus dem
Haus retten müssen. Zu dleEem ZeltPunkt stellt slch wleder
dle Frage, wl.evlel denn Pllnlus wlrkllch gewuBt hat. Selne
Ruhe, selne Erklärungen können auch den elnf,achen Grund
gehabt haben, dap er tlber dte wlrkIlchE Gefahr nlcht
BeEcheld wußte. Bel der Beratung, wle dte weltere Nacht
verLaufen eotl, wlrd dle Entscheldung des Onkels als elne
überlegung dargestellt, dte ttber elne andere elegt, bel den
itbrlgen aber slegt bloß elne Furcht tlber elne andere.
So wlrd er selbst ln selnen Letzten Stunden als HeId
dargeetellt und zwar lnsofern, als er nlcht dlrekt durch
dle Lava- oder AechemaEsen stlrbt, sondern seln Tod wtrd
tndlrekt verurEacht und fäBt offen, ob eB fttr den Onkel,
wenn er nlcht dlEse Lungenkrankhelt gehabt hätte, eln Gl'ftck
und elne Ehre gewesen wäre, das Ungltlck zu überleben.

RobeTt LICHTENBERGER

Auf der elnen Selte let Umberto Eco slcher zuzugtlmmen,
wenn er den Glanz des Herolschen vom Flottenkomandanten
nehmen wlll. Etnlge Fakten schelnen (auE ungerer heutlgen
Stcht) klar für dle Inkompetenz deg Onkels und Pllnlusr
Versuch elner Manlpulatlon des tesers zu sprechen: Schon
nach wenlgen Sätzen gfbt P]ln{us offen zv, dap er ftlr den
uneterbrlchen Bubn-dee Onkels sorgen wl11, sodaF dleser
gleichsam f{lr lmmer fortleben kann. Auperden macht er
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kelnerlet HehI aus der Tateache, daß seln Onkel auch blerke
von bl,elbendem trrlert verfaßt hat, kurzum auch eln guter
SehrlftsteLler 1st. Beeondere augenfäl119 lst Jedoch dte ln
U. Ecos Essay genannte Vermlechung der hlahrnehmungsebenen
des PIlnluE und selnes Onkels. So sleht seln Onkel nur elne
Itl,rlolkett, daF es der Vesuv war. ururde eret später bekannt.
Kurze ZeLt später aber lst schon von elner drohenden Gefahr
dte Rede, etag fltr den Onkel kelnesfallE geelchert seln
konnte, wupte er doch nlcht, worum es slch bel der ülo}ke
handelte.
So lEt eE auch absurd, dap Pltnlus dle Fahrt als geradaue.
mltten ln dle Gefahr. eo vö1119 frel von Furcht beschrelbt,
öle Gefahr konnte den Onkel zu dlesem Zeltpunkt Ja noch
nlcht bekannt Eeln. Auch seln Zögern
laseen solle, lst kelnesfalls eln Zelchen von
EntEchloseenhelt und Mut, ergt aIe der Steuermann dazu rät,
beftehlt er (aIE Trotzreaktton?) welterzufahren. DaF der
Onkel anschltepenö aIle Leute durch eeine elgene Gemlltsruhe
besänftlgt, kurzum Oen total gelassenen bzw. zrt
nachlässlgen Adrnl ral rnlmt, kann auch kaum welter
verwundern: Schlafen ln der Dlenetzelt vtar wohl auch nur
elnem römlschen FLottenf{lhrer nögllch. . . .
Dle Tatsache, dag er dle Gefahr vlel zu spät erkennt und,
anstatt dte Bewohner des Küstenstrelfens, denen er laut
Pllnlus' Aussage Ja hätte Hllfe brlngen wollen, zu
evakuleren, eln Nlckerchen hält, kann nur eln welterer
Bewels selner Unfähtgkelt seln. Der lächerllche Versuch des
AutorE, dleg aIs Gelassenhett darzustellen, nußte sogar
betm römlschen teser elne gewlsse Helterkelt hervorrufen.
Ee lst also keln gutes Haar am Onkel zu laggen, dlesem
"lnkompetenten, asthmatlschen Pennerr'? Nun ganz so
undlfferenzlert kann man dle Melnung Ecos nlcht tellen: So
fäBt slch nlcht mtt absoluter Slcherhelt Eagen, daF der
OnkeL nlchts von der Gefahr gewuBt habe. Ee könnte Ja seln,
da9 der Bote, den Rectlna zum Onkel geschlckt hat,
Nachrlchten ttberbrachte, dte f{tr den Onkel elndeutlg auf
elnen Vulkanausbruch EchlleFen lagsen konnten. AuBerdem
glng er Ja tatsächttch mlt der Abstcht an Bord elnee der
Schlffe, dle MenEchen der Ktlstenreglonen zu evakuleren.
Ungl{tckltcherwelse verhlelten slch hllnd und Seegang Bo
ungtlnstlg, dap es thm unmögLlch war, selnen PIan
durchzuzlehen. So gesehen kann dem Admlral also elne
gewlsse GeLassenhelt gegentlber dem Unabwendbaren nlcht
abgesprochen werden, Ja es tst thm sogar hoch anzurechnen'
daF er nlcht ln Panlk verfallen und geflohen lst, sondern
bts zum bltteren Ende am Strand aushlelt...
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RöMISCHE NUMISMATIK
lm Unterrtcht

Eva Marla Baur

Elne Unterrtchtselnhelt zur römlschen Numlsmatlk kann
sowohl ln den Lateln- als auch ln den Geschlchtsunterrlcht
elngebaut werden. Dazu benötlgt man nachgeblldete römlEche
Mtlnzen (bet tehrmlttelverLagen erhäItlIch). Jeder Schtller
bekonmt elne Mtlnze ln dte Hand. Man zelgt, wle man elne
echte Münze halten wtlrde: zwlschen Daumen und Zelgeflng€r,
lndem man btop den Rand der Mtlnze bertlhrt. Das dlrekte
Anfassen der ganzen Mtlnze könnte durch den SchwetB an den
Flngern dle Patlna zeretören.

Nach elner theoretlschen Elnftlhrung (slehe Arbeltsblätter)
beglnnt man, dle M{lnzen zu bestlmmen. Es lst dabel ftlr den
schullschen Zweck nlcht nötlg, dte Bestlmmungsbtlcher zu
konsultleren; dte aIs tehrmlttel nachgeblldeten Mtlnzen
belnhalten kelne schwierlgen Abkltrzungen. Man besprlcht mlt
den Schtllern alleE, was man von der Mttnze selbst ablesen
kann.
Dabel werden folgende Fragen gestellt:
* Stammt dle Mtlnze aus der ZeLE der Republtk oder aus der
Kaleerzelt?

Erkennt man auf der Vorder- bzw. auf der Rückselte typlsche
Merkmale oder Persönllchkelten der republlkanlschen ZeLt,
kann man annehmen, daF eE slch um elne Mtlnze der Republtk
handelt. AuEschLaggebend daftlr könnte auch dte Aufschrlft
der M{lnze setn.
Stammt dle Münze aus der Kalserzelt, lst melst der
Herrscher mlt entsprechender Aufechrlft (Ämter,
Tltul.atut, . . .) abgebll.det.

* Aus welcher Zelt etammt dle Münze?

Dle Reglerungszelten der Jewelltgen Kalser
Otto Veh: Lexlkon der römlschen Kalger
3.Auf lage) nachEchlagen.

kann man bel
(Artemls 1990,

Ac.ht$ng:

Q = Galus oder Callgula

4x Antonlnus: Antonlnus Plus 138-161
Antonlnus II. (= Marcus Aurellus) 161-180
Antonlnus III. (= Caracalla) 2LL-2L7
Antonlnus IV. (= Elagabal) 2L8-222

Mtt der Reglerungszelt hat man den Zeltraum, lfl welchem dle
Münze geprägt worden lst; fttr elne genauere Datlerung
benöttgt man eln Beetlnmungsbuch.
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I)irr Hiinzc hat drei Scitcn vornc (Vordersei te )

rrr hinten (Rückseite)

ir r Rand

BIST I MI.IUNC - }ler hat die Milnze SePrägt?
- Wert der üünze?

- l{ann geprägt?
- Wo geprägt?

- l.telches Metall?
- tJelche Technik der Herstellung?
- Welche Besonderheiten hat die ltünze?

- Gewichl?
- StiI?
- Legierung?

Die l'tünze muß historisch zun Sprechen gebracht werden'

Nichts var so allgemein verbreiLet wie die Hünze' Sie war

Kommunikationsmittel für Herrscher und staat, Träger seiner

IdeologienundPrinzipien.Jeder,deramt.Iirtschafrslebenteil-
genommen hat, mußte sie kennen und studieren' um sich vor

Fälschungen zu schützen.
Die Münze ist ein Forschungsobjekt, das weit über die reine

Beschreibung hinausgehen kann.
Anhand von Portraits auf Milnzen können beispielsweise Personen

auf Bildern oder Statuen identifiziert rierden'

llan kann erhebliche Aussagen zur lllir!schaftsgeschichte machen.

über das Fremdgeld kann man die wirtschaftliche Situation er-

schließen. 1{ir ersehen daraus die Handelsrouten'
Das öströmische Reich prä8te im l2.Jh- eine Si lbermünze, die
den Handel im ganzen Mittelmeerraum beherrschte; durch die Über-

nahme der Münze vonseiten der einzelnen Staaten kann der Han-

delsweg erschlossen werden.

Der "Ileraner Zwanziger", geprägt im l3.Jh., beeinf1ußte den

Handel bis hinauf nach Frankfurt.
Vor kurzem gab es einen Hilnzfund: Italienische Städte hatten

diesen I'lilnztyp aus schlechterern Silber nachgeprägt, nur das Er-

kennungszeichen der Stad t uar anders.
llünzen können auch Aufschluß über das politische Programm ge-

ben: victoria, libertas
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UUNZKUNDE

I'la s isr eine Mtlnze?

Eine llünze ist ein als Geld dienendes handliches stiick, das

durch staatllche Autorität Sekennzeichnet ist '

t'las ist Geld?

DI E I{UNZI{ERTE ( NOI{I NALE ) :

Der Begriff "GeId'
geordnet.er Begriff;
sind l{ünzen.

Der Begriff "Geld"

ist gegenilber dem Begriff "Mtinze" ein über-
jede üilnze ist Geld, aber nicht alles Geld

GOLDHÜNZEN

I Aureus

I Halbaureus

SILBERUÜNZEN:

I Denar

1 Silberquinar

1 Sesterz

1 Dupondius

KUPFERPRÄGUNG

lAs

I Semis

I Quadrans

= 25 Denare

= 12,5 Denare

=4 Sesterzen

=2 Sesterzen

= 4 Asse

= 2 Asse

=1/4 Sesterz = 1/16 Denar

= ll2 As

= 1/4 As

ist älter als der Begriff "H{lnze".

GELD r*r in einem lJirtschaftsgebiet all8emein anerkann-

tes Tausch- und Zahlungsmittel

trr $JerLmesser, nuß gar nicht stofflich in Er-

scheinung lreten
ir! Thesaurierungsnittel (=Schatzanhäufungsmittel) r

rnit dem rnan Macht gerinnen kann

Heute spielen Papier- und Kreditgelder eine größere Rolle;

Geld ist heute zum TeiI nicht rnehr stofflich, z.B. eine Kredit-
karte.

SCHEIDE- UND KREDITMÜNZE: Nichr das Material hat den l{ert,
sondern der Staat Sarantiert dafitr

WÄHRUNG: Währun8, faßt die Grundsätze zusammen, wie der Geldver-

kehr geregelt ist

ALLG EMEINE BETRACHTUNCEN

Bedeutung der Fundrnünze fiJr den Archäologen: rrenn irgendso eine

Milnze auftritB, muß sie best.irnmt werden (0rt der Prägung' Präge-

teit, Prägestil). Oft sind Fundnünzen schlecht erhalten, in
einen solchen FalI nuß nan dle Prägezeit aus dem Alter der Gra-

bungsschicht errechnen.
Die umlaufzeit ist fitr verschiedene Hitnztypen verschieden; wenn

Inflation herrscht, ist die Umlaufzeit kürzer '

BRONZEPRAGUNG (besteht aus 6 Teilen Kupfer und einem Teil
Zink):

*r****ttt**

MÜNZBESTIHMUNGSBÜCHER :

- für Republikmtinzen: Cravford, M' H': Ronan Republican Coinage

1974, 2 Bände

-flirkaiserzeitliche}lilnzen:!{attingly/Sydenham:TheRoman
Irnperial Coinage

derzeit 9 Bd., ab 1925
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DATENB!ATT ZUR BESTIM}IUNG ANTIKER I{üNZEN

-t0-

ALLGEI{EINES

6iEUlC+lT

Gew.:
HATSI(IAL
üat.:

rvon rVRUr^JEtf

Nom.:

Ab UKK <OND ITA

PO.:(a.u.c.)

Schriftverlauf:

U
E

,t
F,a

Bg
o

AV:
Äv€qS

p
t
u)v
\)')at

RV:
RweCS

Schriftverlauf

Thema: Re e

dr € I SrLlcHE 2g11(f,(tlU UÄf 6

chr. ZR. :

6Pdsse (l,rncHftfsstn')

Gr .:

hUUeSf^{r€
}IST. :

STETPEL

STP. :

Text:

Text:

Bi 1d:

Rand:

Bi ld:

Rand:

bu^A '^6e^ ((e ^t"'^.Ää)Zitac:

Dieses Bestimmungsblatt entstammt der vorlesung "Antike Numismatik"

abgehalten von Herrn Prof' Aigner (Graz) im SS 1989'
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Otto Tost

genauso, wle der Lehrer dle Formen der Mltvergangenhett
vorgeEprochen hat (Iaudäban, laudäbas, laudäbat,
Iaudabämus . . . laudäbant), sprechen dle Schtller lm Chor

"laudäbam, Iaudäbas, Laudäbat, laudabämus ... " nach,
llest der Relhe nach lmmer elner dte vom Lehrer an dte
Tafel geschrlebenEn und ebenso vorgesprochenen Formen der
Zukunft (Iaudäbo, Iaudäbts, Iaudäbtt, laudäblmus ...) von
der Tafel, aber noch ehe er dran lgt, fltlstert der
Schtller ln der EEelsbank vol1 Gottvertrauen lmmer

schneL Ler:
Iaudabäm-Laudabl.m
laudablmbam
I audablmbanblmbamblmbam

vor slch hln, lmmer mehr Glocken läuten, bald erftlllt dae

grope und felertlche lauda-bäm-Iauda-blm-bäm-bim-Geläute
dae Klassen-zlnmer, der Lehrer verEteht lnmltten von so

vlel Felertagsdröhnen seln elgenes blort nlcht mehr, und

da an klrchllchen Felertagen schulfrel lst, schlckt er
dle Ktnder nachhause

Auf, dte Frage, ln welchen sltuatlven Kontext sich dleser
Text elnordnen lleFe, antwortete eln Schtller, er denke an
elnen Sonntagmorgen lm Leben elnes nlcht eben von
Latelneuphorle lnsplrlerten KolLegen, deseen Traumbllder
slch lm von Ktrchenglocken elngeläuteten Erwachen abspulen,
dle dabet Furcht und Erlelchterung glelchermaBen
reflektteren.

L7 Dle ErzähLung ftndet slch ln folgender Ausgabe:
JUTIAN SCHUTTING: nAm Morgen vor der RelEe'r (= stb L723), g. 48 f..

---
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Gewlß eln träurnerlscher Text.
Daher nöchte lch ledtgllch elnlge Agsozlatlonen dazu
präeentleren; dles erschelnt mlr eher angebracht ?IE eln
nlnterpretatlons-vsrgüChr', Um dem zarten Gewebe nlcht zu
sqhwerän Schaden zuzuf,tlgen und elgene/andere blege nlcht
vorechnell zu verBperren.

Mögllcherwelse wlrd berelts der TlteL den elnen oder
anderen aus der GruPPe Potenttell
Betel I lgter/AngeEProchener tehrerlnnen; Schttlerlnnen
dazu brlngen, eln beEtlmmtes Btld dee welteren Verlaufs zu
zelchnen;
Selbstexperlment: Ulandern Vlslonen zum Thema I'Latelngtundetr
ln hlnmlleche oder doch eher ln hölllsche Gefllde eln
Aufsätzchen mlt oblgem Thema könnte durchaus elne
Iehrrelche Erfahrung erbrlngen! ?
Jedenfalls der zentrale Begrtff ln der Überschrlft
VISION - rtlckt den Text tn dle Nähe des Traumg, wle berelts
eine oberflächllche Lekttlre bestättgt. Dte Fahrt ln den
Traum wlrd von akustlschen Phänomenen gesteuert. Elne
archalgche (alp?)traumhafte Unterrlchtssltuatlon wlrd
evozlert; chorlgches und sollstiBcheB Elnlernen von
Paradlgmen eteht auf dem schultechen Spetsezettel und
kttndet schwer Verdaullches; dennoch schelnt alles den
erwllnechten Lauf zu nehmen; elfrlg gelesen und rtchttg
betont echnurren dle LautgebtLde tn dte Luft.

überraschend Jedoch folgt eln anarchischer Akt der
"Egelsbankdrtlcker" ergretft dae Ulort und fornt eE um und
verändert dte unverrtlckbaren Betonungen und vertraut slch
der Magle der Laute an und - hat Erfolg. Man beachte auch
dle graphtsche "Elnechntirung, dle dte Geschlchte Im
Druckblld an der Stelle erfährt!
Dle Klangmetamorphose erfttllt den Raum, der tehrer sleht
slch nurmehr noch aIe Erfttllungsgehtlfe "göttllchen
trllllenert und Iäßt seln segensrelchee ldlrken selnl

Eln vlellelcht ln anderer Form oft geträumter Traum:
von der Kraft der $lorte, der Magte der Lautgebllde (nlcht
zufäI11g erechelnen hllederholungen, Alllteratlonen,
Ageonanzen, . . . ); Lltanel oder Zauberspruch.

EIn Letztes: dle Kraft der Eselsbank; der abgeschobene,
punzterte S. setzt slch zur ülehr Eelne Revolutlon eeln
älgenes Talent eeln Gtaubei so lgt der Text auch eln
humorletleches PIädoyer fltr dle, deren 'tFunktlonleren'r wlr
oft ln Frage stellenl
Amen !

!.
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SIEGMAR DÖPP: hTERKE
OVIDS. EINE EINFÜHRUNG.

MüNCHEN L992 (= DTV UJIS-
SENSCHAFT 4587)

Relnhard Senfter

Dle folgende Textprobe
Eol Ite ursprtlnEl lch unuru
mlt der etwas zu DehuteamenArt eelnes Autorsl exempla-
rlsch bekanntmachen: "Bel
der Arznel handeLt es slch
also um elne kräftlge Dosls
körperllcher Llebe. In-
terpreten slnd hler gern
rnlt dem Etlkett 'f rlvol'
oder gar rplatt' zr:,t Hand.
Man sollte lndes bedenken,
daF Elfersucht (1ra) nach
antlken Verständnls elnen
Krankheltszustand (pathos)
darstelLt und dement-Epre-
chend elne Theraple erfor-
dert. Dle Frage, ob Ovlds
Rezept angemessen 1et, möge
auf Elch beruhen" (S. LL2);
ln den Vordergrund drängte
slch aber bet Ovld an
slch ntcht tlberraEchend,
aber durch dle Zufälllgkett
der Etlchprobe f{lr den Rez.
dennoch bemerkenswert dle
beleplelhafte Perfektlon
des angesprochenen-VerEes
(Ars 2, 489):

1 Jahrgang 1941, lehrt selt
1987 an der Ruhrunlversttät
Bochun und lst "durch Ver-
öffentllchungen zu Clcero,
Ovtd, Prudentlus und Claudlan,
,ur Epochenproblematlk und
Rezeptlonn - so die dtv-
ttbltche Präsentatlon
hervorgetreten. Im vorlle-
genden llerk rrverdanktrt er ll.
a. den Forschungen Mlchael von
Albrechts und Hernann Fränkels
nbeEonderg vleltt.

6190 age et lratae medlca-
mlna fortla praebe! hlohlan
denn! Relche der Ztlrnenden
starke Arznel ! - Ftlr den am
Versbeglnn s1malöphlsch-
flott (ergo age et) ermun-
terten rrArzt" slnd dle me-
dlcanlna fortla daktyllsch
Lelcht zu verabrelchen und
durch AEsonanz & Blnnenrelm
(praebE tratae) auf dle
zentral posltlonlerteI'Patlentinrr (drel Längen
bls zur Senlqulnarla) abge-
Etimnt, was zusanrmen mlt
der optlmlEtlgchen t- Re-
kurrenz ln medlcamlna den
"Hellungserfolg" und auch
das wohl doch rrplatt-f rl-
vole" Frauenblld dee lnpI1-
zlten Autors (zumlndest
formal) überwältlgend
stgnal lslert,
Schon deshalb, und well sle
zu ilen Dlchter hlnftlhren,
deesen t'Metamorphosentt lm
Slnne elner I'Entbarbarl-
slerung der westllchen KuI-
tur" an dle Stelle der
Blbel. gehört hätten,2
bedilrfen dlese 150
TaschenbuchEelten rrülerke
Ovlds. Elne Elnftlhrung"
kelner eigenen Legltlmte-
runlJ, zumal sle ver-
schledene LeeergruPpen
anzusprechen vermögen: In-
teresslerte ItLalen" werden
auf dle Elgenart & den Relz
antlker Dlchtung neuglerlg
gemacht und Latelnlehrer
weltergebtldlet oder zum ü11-

2 Das befand Ezra Pound,
dessen dabel wlrksane anti-
semltlEche Beweggrüntle trotz
der Schönhelt eelnes Elnfa1lg
hler nlcht unterschlagen
selen. - VgI. k. thewelelt,
buch der könlge I. orPheus &

eurydlke, Frankfurt an Maln
1988, S. 410.
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derepruch gereizt, zudem
igt das erschwingliche
Bändchen durchaus auch
Schtllern zumutbar ( z. B. auf
der Suche nach einem
"Spezlalgebiet" ): Die Art
der Darstellung ist zwar
akrtbisch, aber ntcht
abschreckend oder äberfor-
dernd, sle deutet aktuelle
Forschungstendenzen knaPP
än, sortiert vertiefende
Literatur vor und äbt in
der stets zwelsPrachig äD-
gebotenen Textauswahl be-
hutsame Selbstbeschränkung :
Nach elner Einführung zv
Ovids Leben & seiner Auto-
biographie folgen KaPiteI
zu dgn ttAmorestt, nMedeart,
ttHeroldeg 1 - 14", ttArg
amatoria" und den
trMetamorphosegtt, wobel auf
einen Abschnitt
'rAl lgemeines " Jewei 1s
I' EinzeI interpretat i onen rl

folgen.
Unberückslchtigt bleiben
also die I'Fastl " und die
lrlerke der Verbannung mtt
Ausnahme von trist. 4, 10.
Ausgespart bleibt der
sozialhlstorische Aspekt,
das Hauptaugenmerk gilt der
Analyse der Gat-
tungsmerkmale, der Struktur
der Ged{chte und der Aus-
leuchtung ihrer facetten-
relchen Intertextuall-
tät: 'rOvldg Spielen ist
(... ) eine durchaus schöP-
ferische Tätigkeit, es han-
delt sich dabei, wie es
Joachim Latacz bei anderer
Gelegenhett gLtickl tch for-
muliert hat, utn ein hei-
teres, tibermittiges, aber
doch sinnerfülltes Sptel
Spiel vor allem mlt der Ii-
terariechen Tradltion. "
(s.68)3

3 Für den Unterricht ntltz-
Itch ist vor allem der Ver-
gleich von Bfil. 3, 11 nit
Catulls oOdl et ano'r; eehr
aufschlußreich auch öie
Herausarbeitung der Beztige

Fragwürdig erschelnt dem
Rez.die Art, wie der Autor
der rrin den Letzten Jahrenrr
übI ich gewordenen I'gewi 

B

wicht igentr Neigung, t'an
Ovlds rMetanorphosenr das
geistreich Frivole und die
zahlreichen SPielarten von
Ironie oder auch Parodie
hervorzuheben'r (9. 153 ) ge-
gensteuert: So möchte der
Autor die "breite SkaIa
ironischer Töne" (S. 69) im
wesentlichen in den
rrAmorestrund ln der uArsu
gleichsam unter Ouarantäne
stellen, während er ln den
rr Metamorphoeen " Erbaul i ches
aufspüren will' Eine Text-
probe: "Pygmalion erscheint
bei Ovld als KrJnstler wle
als Liebender; künstlerl-
sches Vermögen und unter
dem Schutz der Venus ste-
hende Liebe erwelsen sich
betde aIs schöPferlsch. Und
so erhaLten die Dlnge, die
starr und bloPe Materle zu
seln scheinen, dank dem
Vtohlwol len der Gottheit
durch lnnigen, von Liebe
geprägten Umgang Leben"
(s. L4L-L42).
Fragwilrdig erschelnt dem
Rez. auch die Art, wle der
in der jttngsten Forschung
forcierten antiau-
gustelschen Tendenz der
'rMetamorphogent' der [,rlind
aus den Sege1n genommen
werden soll: Der Autor
räumt zürar noch ein, daß
z.B, das Augustuslob ln 15,

zwischen der dritten 'rHeroiÖe"
und der Darstellung der
Briseis in der "IIiasn (S.
86ff.).In diesen Zusanmenhang
sei auch auf ein Glanzstück
Döppscher
" Gattungstomographie "
hingewlesen, rnlt deren Hilfe
die unauswelchliche, aber in
den 'rHeroidestt besonders
rafflniert drapierte
(römische) Mlsogynie dingfest
& plausibel genacht werden
kann (S. 102).

E
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760f.:Ne foret hic tgttur
nortall semine cretus /
tlIe deus faclendus erat
Damtt dleser (= Augustus)
aLso nicht aus menschlichen
Samen entstamme, muPte Je-
ner (= Caesar) zum Gott ge-
macht weröen) "etwag arg
Nrlchternes hat - derartlges
hätte bel Vergll gchwerLich
Ptatzrt und: "Ovid schelnt
nicht nlt den llerzen dabei
gelrleaen zu setn" (S. L29) ,
verharmlost aber dle Pas-
sage lm ilbrlgen als
Pflichtübung der mit der
letzten Phase öer Augu-
stusära "Lmmer mehr um sich
gretfenden höfischen
Sclunelchelel r' und der danlt
einsetzenden
"Herrscherpanegyrik, wle
ele im ersten nachchristll-
chen Jahrhundert ttbl lch
wurder', um dles dann gletch
wleÖer abzuschwächen, wönn
auch nur halbherzlg: "Mlteiner solchen Feststellung
soll frelLich nicht gesagt
seln, da9 Ovtds
f'Metamorphosenn den von Au-
gustus propaglerten
Wertvorstellungen entspre-
chen mtl9ten. Dles lst sl-
cher nicht Öer FaIl; vi.eL-
mehr zeigt das trüerk manche
Ztige, die wohl kaun den
Beifall des Augustus gefun-
den haben" (S. 1301t.

4 Vgl . auch S. 128, sto die
Bestrebung, den EtnfIuF der
nAeneisn auf das letzte Buch
der trMetanorphogenn

nachzuwelgen, den Autor selbst
ad absurdum ftihrt:n (es) lst
0vi0 gelurgen, den Elndruck
hervorzurufen, daß die
Geschehnisse ln Ron auf den
Prlnclpat des Augustus
zulaufen und in ihm kulmi-
nleren.(...)...8o hat das
Ganze einen festen Rahmen
erhalten. Frellich auch wieder
nlcht nehr als elnen Rahnen -
denn obgleich dle augustelsche
Herrschaft als slnnvoller
Abschlup des Ganzen enPfunden

Faz{t der Eebrrf.sanBe'ill.:
Ovid tst unaugustelsch,
selnem Lebensgefithl ist aI-
les "Augusteische" denkbar
fremd, doch öaraus darf
keine antjlaugusteische Fen-
denz aUgefeflet werden.5

Michael Sporer

Die
daß

verbreltete Anslcht,
dte Umweltbelastung

wird, verhält es slch doch
keineswegs so, da9 säntliche
Metanorphosen 'von Anbegtnn
der Wett anr (ab orlglne
nundi) auf Augustusr PrinciPat
zi.elten: Ein durchgängig
teleologischer Bezug auf
Augustus hätte Ja auch etwas
Absurdesn - Genau diese
"Abgurilttät" und nur sle wäre
von einer nTelelologie't ä la
0vld zu erwartenl

5 Unmt$verständlicher ex-
pllziert wird dlese Unter-
scheidung von E. LefÖvre, Die
unaugustelschen Ztlge üer
augusteischen Literatur. Inl
G. Binder (Hg), Saeculun
Augustum, Band 2 Reltgion
und Llteratur, Darmstaclt 1988
(ttdF 512), S. L73 - 196, S.
195: Ovtd glng es nlt
Sicherheit nicht un polltlsche
Opposltlon und ernsthafte
Krittk, Eondern un das
"artlstische Vergntigen",
[eircn Berelch clee
öffentllchen und Privaten
Lebens, Augustus inklusive,
ernstzunefunen. Insofern ist
Oviil bIoF unaugustelsch. Aber
der, auf den es ankam,
Augustus, "uußte (kursiv lm
Orlglnal) Ovld als
antiaugustetsch empf lndenn .

KARI-I''II.HELM WEEBER: SMOG
ÜBER ATTIKA.

ITMITIEtTVERHALTEN IM
ATTERTI'M, ZüRrCH/MÜNCHEN
L990 (ARTEMIS-VERLAG; DM

39, 80 )
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erst ln unserer Zelt zu ei-
nem Problem geworden ist,
entsprlcht ntcht den Tatsa-
chen. Diese Einsicht stellt
sich bei der tektüre des
vorzustellenden Buches von
KarI-Wllhe1m trleeber schnell
ein. Der Boehumer Althtsto-
riker und Klassische Phtlo-
loge bietet dem Leser elnen
erschreckenden BLick auf
öle griechlsch-römische An-
tike, uto von einer Umwelt-
IdyILe keine Rede sein
kann, auch r'rrenn man nattir-
Ltch nlcht auBer acht las-
sen darf, dap die Dlnenslo-
nen der Schäden mtt denen
der Gegenwart selbstver-
ständLich nlcht vergllchen
werden können.

Die verkarstete Ungebung
mancher antlken Stadt gab
nicht selten ein traurlges
BiId ab. "Ringsun", so LieF
der Philosoph Plato ln el-
nem selner !{erke elnen
athenlsehen Bilrger klagen,trist aller fette und welche
Boden weggeschwemmt, und
nur das magere Gerlppe des
Landes lst tibriggebtleben. "
Man sah danals dle Vernlch-
tung des ütaldee nlcht nega-
tlv, sondern war stolz auf
jede Erwelterung des KUI-
turlandes. Dabei glngen die
Römer nicht weniger zlmPer-
tich vor als die Grlechenl
Neben der weltverbreiteten
und problenatlschen
Brandrodung kam sogar Gift
zum Einsatz, das man in den
Boden schtlttete, um dte
Bäume absterben zu lasgen.
t{an wunderte sich dann
z$rar, da9 es mlt der
Fruchtbarkelt des Bodens
durch die Eroslon bald ab-
wärts ging, an eine Ande-
rung der Gewohnheiten oder
gar an elne Wiederauf-
forstung dachte all.erdlngs
niemand. Dazu kan noeh
durch Bevölkerungszunahme,
stelgenden tilohl.stand, dle
Errichtung gewaltlger öf-

fentltcher Gebäude und die
ehrgeizigen grlechischen
und römlschen Flottenbau-
progranme ein derartlger
Holzbedarf, daß mit der
Zett ganze Landstriche an
der MltteLmeerktlste entwal-
det waren.

Das Landschaftsbtld war
auch von den Auswlrkungen
der Krtege geprägt. Inner-
htn wurden dle Schlachten
melst in agrarisch genutz-
ten Ebenen ausgetragen, die
dann fttrchterllch zugertch-
tet waren. AuPerdem vtar es
das von aIlen akzePtlerte
Recht des Slegers, nicht
nur die unterlegenen Gegner
umzubrtngen bzw. zu ver-
sklaven, sondern auch dte
Acker zu verwilsten, 01e
Fruchtbäume abzuholzen, dle
Gehöfte nlederzubrennen und
das Vleh zu requirieren
oder gleich abzuschlachten.
I'Elne Art von UnweLtbewußt-
sein im modernen Slnn"
glaubt lrteeber bel Plinlus
dem Alteren zu entdecken.
Dieser beschwert slch in
selnem lrrlerk ilber die bru-
tale Ausbeutung der Erde
belm Bergbau. Nicht selten
nämIlch rlehteten dle Berg-
werksunternehmer 1n threr
Gler nach Gewlnn nicht nur
dte Arbelter zugrunde, son-
dern verwandelten aueh
ganze Geblete ln Mondland-
schaften, obwohl dle Erde
damals als helItg galt.I'Althalelar', die RuFge-
gchwärzte, nannte ßan öle
Insel Elba, wo Etrusker und
Römer Etz abbauten. Dleser
Name läßt die Auswlrkungen
der Hochöfen erahnen.

Die Lebenserwartung dilrf te
ln kalserzeltLtshen Rom
nledrtger geütesen seln a1s
tn anderen Städten des Im-
perluns. Das wäre keln Wun-
der, wenn man slch dle Le-
bensbedlngungen ln der
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Hauptstadt vergegenwärtlgt .
Es tst bekannt, öaF lrlasser-
Ieitungen aus Blei verwen-
det wurden, aber auch Ge-
fäpe und Schreibtafeln, Ja
sogar KindersPlelzeug
enthielten dleses giftlge
Metall. Dazu kan die tägti-
che Belastung durch den
Qualm der Küchen, die ttol-
ken von StraPenstaub, den
Heizungsrauch der öffentl.i-
chen Thermenanlagen, den
Gestank der Leichenverbren-
nungen usqt. Hauselnsttlrze
und Feuersbrtinste standen
an der Tagesordnung. Dle
lterke römlscher Autoren
slnd voII von Klagen ilber
Großstadtprobleme tule den
ständlgen Lärm und den
ausufernden Verkehr. Nur
wer reich ütar, konnte slch
zumlndest zeltweise ln sein
Haus außerhalb der Stadt
zurückziehen. Diese FLucht-
möglichkett ftlhrte im Laufe
der ZeIt freilich zu elnem
Resu1tat, dag auffallend
modern erscheint: ttülle
lange noch", so der Phllo-
soph Seneca, "dann gibt eEt
keinen See mehr, ir den
nicht die Giebe1 eurer Vl1-
len echauen! Kelnen FIUß,
dessen Ufer nlcht eure
Landsltze umkränzenl Über-
all, wo die Adern ütarmer
Ouellen aus der Erde her-
vorsprudeln, werden neue
Gaststätten des Luxus ent-
stehen.tt

Insgesarnt relchen dte Um-
weltschäden und -zerstörun-
gen der Antike, wie berelts
erwähnt, nicht an dleJeni-
gen der Gegenwart heran,
KarI-lrtilhelm !{eebers Be-
gründung dafilr stimmt aI-
lerdings nachdenkltch! trDas

Altertum verftlgte schllcht
nicht ilber die technlschen
Mögllchkeiten, die Umwelt
so zu belasten, zv schädi-
gen oder zu zerstören, wle
es mit den Mitteln ungerer
ZLvLIisation mögLich ist. "

Das im positlven Sinn PoPu-
Iär geschrlebene hlerk ent-
häIt im Anhang eln
Llteraturverzeichnts und
eln Register. Besonders in-
tereesant filr den Unter-
richt erscheint es mir
aber, dap ln den zahlrel-
chen Anmerkungen elne Un-
menge von Quellenstellen
römischer und griechischer
Autoren angefilhrt wird.

Sabine Gelger
(Die Autorin besucht dle

vierte Klasse am BRG tJörg1 )

DER INHALT

John Madöor Roberts schil-
dert in seinem ersten ht-
storischen Roman USPOR" das
Leben des Jungen Kommandan-
ten elner römischen PoIl-
zeieinheit Declus Cecillus
Metellus, dessen Aufgabe es
ist, Morde, Einbrtiche und
dergleichen aufzuklären. So
beginnt er auch, sofort
nachdem ihm von einem
Hauptrnann nitgeteilt worden
ist, daF man die Lelche des
wahrscheinltch erwtlrgten
thrakischen DoIchkästpfers
Sinistrus gefunden habe,
nlt selnen Ernlttlungen.
Man darf sich nun jedoch
nlcht vorstellen, daß Morde
ln Rom elne Seltenhelt dar-
stellen, neln, lm Gegen-
telI, sle geschehen aogar
sehr häuftg. So wird auch
Paramedes von Antiochla,
Importeur von lrteln und OII-
venöl, dessen Lagerhaus el-
ner Feuersbrunst, dle wahr-
schelnllch durch Brandstlf-

JOHN I,IADDOX ROBERTS:
USPOR. EIN KRIMI AUS DEM
ATTEN ROMU, MÜNCHEN L992
(= GOLDMANN TB 4L 305 CA

75 ö.S.-)
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tung entstanden lst, ztrm
Opfer gef all.en lst, ersto-
chen aufgefunden. Im Haus
des Ausländere, das von De-
clus grtlndlich durchsucht
wird, ftndet er eln
Arnu1ett, welches er ntt
sich nach Hause nlmnt; es
wlrd ihm Jedoch ln der
Nacht gestohl.en.
Mit Htlfe des griechischen
Arztes Asklepiodes kann De-
cius bewelsen, daF Paranre-
des von Elnistrug erstochen
wurde, das Motlv d,aftlr
bletbt vorerst unbekannt.
Da Jeder Römer auch etwas
n Entspanurung" braucht,
trlfft sich Declus mtt el-
nigen anderen Polltlkern
zrrm Abendessen bel Publlus
Claudlue Pulcher, dem Bru-
der der Dame Claudla, auf
die Declus eln Auge gevtor-
fen hat. Galue Jullus
Caesar, Cicero und eln
ausl,ändlscher Prlnz naneng
Tigranes treff,en ebenfaLls
ein. Man unterhäIt slch
tlber viele verschledene
Themen, auch tlber Publ.lue'
Schwager LukuL1us, elnen
erfoLgrelchen Feldherrn,
der slch zu dleser ZeLE
gerade lm Osten beflndet'
Bald darauf trlfft elne
Nachricht von Lukullus eln,
die besagt, daß wleder eln
Sieg errungen worden ist,
was den belden Konsuln, öem
unglaublich relchen Crassus
und dem berilhmten PomPelus,
nlcht recht ist, well belde
nach dem Oberkonnando im
Osten gleren. Declus lernt
den jungen Trlbunen Carbo
kennen, der ih$t mittellt,
daF Lukullus schon frtlher,
als er dem Senat geneldet
hat, etne neue Schlacht be-
glnnen wtII, wag den Feld-
herrn nattirlich bei den
belden Konsuln noch unbe-
l lebter machen wtlrde, da
für dlese nun keln tand zur
Eroberung mehr ttbrlg
bL lebe.

Da Decius hoffnungelos in
Claudia verliebt i.st, folgt
er el.ner Einladung, dle von
Claudias arti.stlsch begab-
ter Dlenerin Chryslg ilber-
bracht wird. In der Nacht,
die er ln einem Haus in el-
nem abgelagenen Viertel
Roms bei den zwel Frauen
verbrlngt, wird Serglus
Paulus, öer belnahe eben-
solchen Reichtum besltzt
wle Crassus, auf dte glet-
che Art wie Slntstrus, nit
elner Bogensehne erdros-
sel,t. Nachdem Declus nlt
Httfe des jungen MlIo wel-
tere Ermittlungen ange-
stellt hat, wobel er von
Publlus CLaudlus behlndert

nur durch Mtlos Schutz
seln teben behält, konnt er
zu dem Ergebnls, dap Para-
medes der Kontaktmann zwi-
schen Plraten unÖ elnlgen
hohen Staatsmännern geuresen
sel und daß Prlnz Tlgranes
ebenfalls an dieser Ver-
echwörung betelllgt sel. Um
nun ln seinem Fall wetter-
zukommen, schrelbt Declue
selner Tante elner
Vestaltn und blttet, Bie
besuchen zv dtlrfen, da er
wel9, daß in dem TentPel, ir
dem sie wohnt, weitere
Bewelsstitcke aufbewahrt
werden, aus denen hervor-
geht, daF Piraten dte
Traneporte, die ftir Lukul-
Ius bestimmt slnd, Pltlndern
sol1en. Decius, Öer nlcht
genau wetp, ob el schon ge-
ntlgend Bewelse gegen dte
betden Konsuln, die dla P1-
raten mit der Pltlnderung
dee Nachschube ftlr Lukullus
beauftragt haben, in der
Hand hätt, befragt Clcero,
ürae zu tun sel i dleeer Je-
doch behauptet zurecht,
etne Anklage gegen dlese
nächtlgen Männer sel auts-
elchtslos. AIs Declue von
Ml1o berlchtet wlrd, daF
auch Claudia ln dlese Ver-
schwörung verwickelt sel,
was sein Vorgehen nlcht
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eben vereinfacht, be-
auftragt er elnen Elnbre-
cher damlt, das Amulett,
dag eln wlchtlges Bewels-
sttick darstel lt, zu be-
schaf,fen, $ras auch gellngt.
Auf dem Forun treffen De-
cius und Publlus Claudlue,
der eine Truppe von Schlä-
gern mlt slch nlnmtr zusäIll-
men. ltteder komnt Declus
dank Mllos Hilfe nlt dem
teben davon, wlrd ln CIau-
dlas Haus erneut Opfer el-
nes Mordversuchs. Jedoch
kann er ttseinen Mörder",
der thn ebenso wle Serglus
Paulus und Sinlstrus er-
drosseln will, noch recht-
zeitig abwehren. Man kann
slch seln Erstaunen vor-
stellen, als er als Täterln
Chrysis erkennt. AIB er sle
zum Prätor brlngt, uttt sie
verhaften zu lasgen, wird
er selbst wegen Anstache-
lung zur öffentllchen Un-
ruhe lns Gefängnls gevüor-
fen. Dlesem Schreckensort
entronnen mup er feet-
stellen, dap Chrysls ausge-
sagt hat, in Auftrag von
Tlgranes gehandel.t zu ha-
ben. Nachdem er von Crassus
und Pompelus verhört worden
ist, geben thrn dtese belden
eine Letzte Chance zu tiber-
Leben: eine gefahrvolle
Reise ins diesseitige Ht-
spanla.

LESEPROBE:

ttie dle Zueanmenfassung des
Inhalts zeigt, treffen wir
ln dem Büchletn viele hi-
storische Flguren wieder,
dle tn den letzten Phasen
der Republik elne Rolle
eplelen und hler tellwelse
recht reizvoll zun Leben
erwachen.
Dazu bietet der Roman Je-
doch auch Elnbltck ln viele
Aspekte des römlschen AIt-
tagslebens. AIs BelspieI

dafrlr sel die Leseprobe dem
KtIENTENITüESEN gewld.net :

Ich entLte9 die Vlgillen in
ihren lang ersehnten SchIaf
und empflng kurze Zelt sPä-
ter metne Kllenten. Ich
stand damals ganz an Anfang
melner Karriere, mtlssen Sle
wissen, und hatte daher nur
wenlge Kllentenl eln Paar
zur Familte gehörige Frei-
gelagsene, eln aus der Ar-
mee entlasEener Sol.dat auEt
der teglon, in der tch
kurze Zelt gedient hatte,
und elne Haushälterln aus
elner ländlichen PlebeJer-
familie, dle tradltlonell
unter dem Schutz der Caecl-
Ltis stand. Ich hätte ge-
nausogut gar keine haben
können, aber mein Vater be-
stand darauf,, daß eln Mann,
Öer selne ersten Schrltte
im öffentllchen Leben
machte, ein paar Klienten
haben nuBte, dle ihm Jeden
Morgen thre treue Ergeben-
helt erklärten und thm so
hltlrde verl lehen. Sie be-
grttpten mich al.s thren Pa-
tron und fragten, ob lch an
dlesenr Tag lhrer Dienste ln
irgendelner Form bedtlrfe.
Es wtlrde noch einlge Jahre
dauern, bevor lch tatsäch-
Ilch etn Gefolge von Kl.ten-
ten brauchte, aber so waren
eben die Sltten.
Mein Hausmeister brachte
thnen klelne Leckerelen,
dle sie in ihre Tilcher wlk-
kelten, und dann zogen wir
alLe gemelnsam los, um mel-
nen Patron zu besuchen. Da-
bei handel.te es sich um
melnen Vater, Declus Caecl-
liue Metellus den ä'lteren,
/..,/.
Der Sklave ftlhrte uns lns
Atrlum, in den slch berelts
dle anöeren Klienten neines
Vatere drängten, von denen
er elnen stattlichen Haufen
unterhielt. Er war ln Jenem

-!-.
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Jahr Praetor urbanue, eln
sehr wtlröevoIles Amt. In
zwel Jahren wtlrde er ftlr
das Konsulat kandldleren'
und eln Mann, der zahllose
weltschwelflge Reden zu
halten hatte, brauchte elne
ansehnllche Schar von Be-
wunderern. Etltche Öer an
dlesem Morgen anwesenden
Männer hatten slch thre
Stlrnne auf dauer ruinlert,
weil sle während Vaters
Karrlere als Anwalt vor G'e-
rlcht bel Jeden vor-
getragenen Argunent und- Je-
der epltzflndigen Formul'te-
rung ln Jubel augbrachen'
(s. 1If.)
P.s.: Etllche Fehler bel
Iatelnlschen Formen (rrdle
Ludugtr, trder Trlbugtt, nvla
capttol inusr', nvlrgo ma:rlßo"
us;t) wirken auf I'tatelnern
slcherllch etörend. Man
soIIte slch daÖurch aber
dle Freude an gelungenen
Versuch dee Autors, Leben
ln das antlke Rom zu
brlngen, nlcht verderben
laggen.
Irn Anhang des Buches flndet
elch eln Glossar, dag ftlr
dte Lektitre hllfrelch 1st.

ntlerr, dle Not tst gro9;
dle ich rlef, dle Gelster,
werd' ich nun nlcht losl"
( Goethe, Zauberlehrllng)

tdengers Roman zelchnet ln
der Form elnem lnneren Mo-
nolog verglelchbar dte
Gedankengänge elner moder-
nen PROMETHEUE-FIgur nach'
Dieser Unglilckllche durch-
Iebt dle Fhase selner aII-
bekannten Bestrafung ln el-
ner Endzeltwelt, lD der dle
Folgen selner
nBeirelungstatil tlberdeut-
1lch aIs stets Präsente
SchreckenemetaPhern auf tau-
chen.
Dte Llteratur des 20. Jahr-
hunderts hat lmmer wleder
Flguren des Mythos aktuall-
slärt, da in thnen Paradlg-
matlsche KonstelLatlonen
dee rßodernen' tebens krl-
stalllslert zu seln schie-
nen. In dem Zusanßenhang
sel erwähnt, daF etwa ODYS-
SEUS nlcht nur fttr Jarnes
Joyce ( I'UlYsseBt'), sondern
auän für elne wesentllche
Erfahrung der ersten Jahr-
hunderthllfte, näml1ch ftlr
dle des EXITS zur Model'Ifl-
gur wurde.
öorntt echelnt es folgerlch-
tig, PROMETHEUS zum
trHeldentt eines Textes zu
machen, der das endgttlttge
Scheltern menechllchen Le-
bens anvl.siert. Ftlr den Zu-
earnmanhang blelbt unerheb-
Ilch, daF ttenger vermut-
ltch - selne Flgur ln elnem
psychlatrlschen Krankenhaus
statlonlert.

Otto Tost

bTOITFGA}{G ITüENGER: nDIE

MAI.IIIATTAI{-MASCH I NE ",
SATZBURG/I'|IEN L992
(RESTDENZ-VERLAG' )
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Die Rettung gegen selne
Einsankelt findet Pro-
metheus im Erzählen, besser
gesagt, {ID Evozieren von
fragmentarlschen Geschlch-
ten, in denen dem Leser aus
den Mythen bekannte Flguren
begegnen. NaturgemäF finden
sie elch in andere Le-
bensumstände elngewoben,
sind herabgesunken zu Unfl-
guren elner Unwel.t. Allge-
genwärtlg die Furcht vor
(Erlnnerung an DIE?) DER
BOMBE, aLlgegenwärtig das
Leben aIs unerträgLlcher
Exlstenzkampf.

Dazu eln BelspieL: Pro-
metheus erzäh1t von IO als
elnem Mädchen mlt dem KLt-
scheetraum von der gropen
SchauspleLerkarrlere, das
sich jedoch in elner PeePs-
how - Chef lst eln Herr na-
mens Argos - wiederflndet:

Io spreizt die Belne, zwin-
kert in elnee der offenen
Fenster, das mögen die Män-
ner, sagt Argos, der sleht
manchmal z1r, ktirzt den
Lohn, wenn eine sich gehen
LäFt . Keine wel P, utann er
kontrolliert und wie oft,
die Zuseher blelben un-
sichtbar hlnter den
verspiegelten Schelben. Io
legt slch auf den Bauch,
ihr Blick fäIlt auf die Uhr
im Aufenthaltsraum, noch
eine Mlnute, dann endllch
einen Drink, d,te Hitze ist
kaum zu ertragen. Elner
klopft ans Fenster, Io Iä-
chelt ihn än, er hört so-
fort auf. Sein Vorhang
schliept sich, elne zweite
Münze wirft er nicht eln.
(s. 10f . )

Dle Gedanken des btl9enden
Prometheus kreisen häuftg
um das Mädchen auf öer
krelsenden Schelbe, Io ist
elne der weeentlichen

Flguren des Romans. Daher
einlge Gedanken tlber dte
Struktur des Buches anhand
dleses Belspiels.
Prometheus ist vom Leben
abgeschlossen, wle der Zu-
schauer ln der PeeP-Show
ersehnt er möglicherweise
Kontakt, findet thn ver-
melntlich ftkttv - im
Aussprechen selner Gedan-
ken. Die unaufhebbare Dl-
stanz zwischen Betrachter
und dem "ObJektil der Be-
trachtung ist glelch der
ztrsischen Voyeur und der zur
Lustproduktlon verdammtent'Erregungsmaschl.nerr Io.
Prometheus sucht dlesen l,{l-
derspruch aufzulöBen, tndem
er die Opferperspektive an-
nimmt und so sein eigenes
Schicksal ref lektiert.
Zu den wesentlichen Struk-
turmetaphern des Buches
zählt DER KREIS. DiE AUS.
wegloslgkeit des Lebens von
Io äußert sich darin, da9
sie lhre "Übungen* auf el-
ner sich stetlg drehenden
Schelbe vollfrlhrt, sexuelle
Ausbeutung ohne Ende und
ohne Ausweg veranschauli-
chend. Auch die Gedanken-
bahnen des Prometheus glel-
chen diesem Unweg, ftndet
er sich doch verstrlckt ln
öle unerbittliche Wieder-
kehr seiner Gedankenverbln-
dungen. Sprechen bedeutet
frlr ihn Überleben, doch es
bleibt ein Sprechen ohne
Gegentlber, dadurch die Tra-
gik der Sltuatlon verschär-
fend und der KatastroPhe
des Zueanmenbruchs zutre{-
bend.

Die Gedankenrelhen von Pro-
metheus weröen durch - kur-
siv abgegrenzte Aus-
schnltte aus ZEUGENPROTO-
KOttEN ftlr den
" Internatlonalen Ml I 1tärge-
richtshof ln Nilrnberg" er-
gänzt / kontrastlert. Durch
öiesen Kunstgrlff gewlnnt
das Buch eine wesentllche,

.---
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zweite Dlmenslon. Dle Eln-
bezlehung von Dokumenten
der unvoretellbaren Perver-
slon der NS-Greuel btndet
Prometheus' Gedanken an
elne ReaIitätserfahrung,
die menschllche Entwlcklung
nicht mehr im wonnlgen
Llcht der
Fortschrtttegläublgkelt se-
hen kann, sondern a1g den
unauswelchllchen EndPunkt
der Vernlchtung zutrelbend.

Btst du zufrieden mlt
melnen Szenen, eigerner
Zeus? Schlckst du mlr Hera-
kles, darnlt er den Ad1er
erlegt und mlch frelläPt?
Aber du hörst Ja nlcht eln-
ma1 hlnt trlo etgentllch
blelben dle Menschen? Kel-
ner mehr kommt hler vorbel.
Nicht elnrnal der Strand-
wächter, der elne Geltebte
hat oben im Bergdorf. Selt-
san dlese Ruhe, wie aus-
geetorben dle Gegend. Glatt
dte See, grell der Hlmmel.
Keln lrtetter zum Surfen, z!
wenlg trllnd auch ftlr dte Pa-
raglelter. Dae !{asser zun
Schwlmmen wohl noch zu
kaIt. Und der Strandwächter
hat selne Gellebte vermut-
lich schon wleder verlag-
Ben. Dle Möwen? Das sind
unzuverlässige Tlere, dle
kommen und blelben fort,
wie es thnen gefälIt. Haben
mögllcherwelse den Frtlhllng
vergessen, dle Menschen,
oder slnd milde und schla-
f en. trläre angenehm, Jetzt
zu träurnen. Von elnem Gar-
ten vlelleicht, lD dem tch
nit elnem Buch säFe, dae
von elner ZeLt handeln
wilrde, ln der ntemand mehr
spräche. Nur noch Gesten
gäbe es und Bllcke. Hätte
es ln Kopf gefunden, diesee
Buch, in der

Ursula Gerstenbauer

lrlalter Jens bettet gelne
Nacherzählung ftlr Junge Le-
serlnnen und Leser (sicher
Unterstufe) in dte Ge-
schichte von König Artsteus
und dessen Frau Phalnarete,
dle zusammen mlt dem ganzen
Köntgshof elnen bllnden
Sänger erwarten. Dleser
komnt, wlrd emPfangen und
begtnnt dte Geschlchten um
TroJa z! erzählen. Auf
dlese Welee wlrd ohne
groFen erklärenden Aufwand
dl.e ureprtlngllche Sltuatlon
filr dle Lleder der IIlas
und Odyesee nahegebracht.
Die elnzelnen EPisodan - es
sind dte auch ohne Erzähl-
zusamnenhang bekannten Ge-
schlchten werden ln kla-
rer Abfolge und untereinan-
der verbunden erzäh1t, und
lmmer wleder fitgt ltlalter
Jens Sätze eln, um zu er-

Wolfgong
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klären, den Hintergrund er-
kennen zu lasgen und dle
Rolle der Götter aufzuzel-
EIEN.
Dle Sprache lst lelcht ver-
ständllch, was leider ein
blpchen auf Kosten von Poe-
sie und Klang geht.

Ftlr die elgene Phantasle
bieten die Illustratlonen
von Allce und Martln Pro-
venaen Raurn: am Anfang Öer
Erzählungen ordnet elne
Zelchnung die handelnden
Personen und Götter der
" richtigent' Selte zu und
erlelchtert so dle Orlen-
tlerung.
Im Folgenden illustrleren
dte einfachen, farblgen und
elndrucksstarken Zelchnun-
gen dann auf Jedar Selte
das Erzäh1te und machen dte
Stimnung oft deutlicher ale
dle lrtlorte.

Mtr echelnt das Buch, das
nlt festen Buchdeckeln und
Fadenheftung gut gearbeltet
tst (2lx27cm), elne geLun-
gene Verblndung von hlort
und Blld, un diese nlieder"
heute fttr Junge Menschen
attraktLv zu erzätrlen.

Robert RoIlinger

Das vorllegende Buch unfapt
eine Relhe von Aufsätzen
von Arnaldo Momigllano
( 1908-1987), der zwel-
f,elsohne zu den herausra-
gendsten Althistorlkern
dieses Jahrhunderts zählt,
dle zwischen 1950 und 1984
entstanden slnd. Vorange-
schlckt wlrd dieser Auf-
satzsannlung eln Vorwort
dae Marburger Althistor{-

kers KarI Chrigt, welches
neben einer kurzen Etnfith-
rung in dle Vlta und d.ae
hlerk Mr B die Auswahl der
ausgewählten Aufsätze er-
Iäutert und eine Gegamtwtlr-
dtgung des Schaffens dee
italienlgchen Gelehrten
vergucht (9. 7-18). Das
Buch btetet sleben Aufsätze
M's, dle aLlerdlnge nlcht
ln chronol.oglscher Reihen-
folge lhrer Entstehung an-
gefithrt, sondern thematlsch
georönet slnd. Abgeschlos-
sen wird der Sammelband
durch elnen elgenen Anmer-
kungsapparat unÖ einen
Drucknachwels, der dle ur-
sprtlngl ichen Publ lkatlons-
organe verzelchnet. ELn In-
dex fehl.t lelder.
Die sleben Aufsätze zelgen
einen rezeptionsgeschicht-
Ilchen Schwerpunkt, be-
schäftlgen sich doch nur
dle ereten belden ntt Pro-
blemen der antlken Histo-
rlographle, während dle
Ietzten ftlnf Fragestellun-
gen der Tradlerung, der
Einschätzung, dee SteIIen-
wertes antlker titeratur
und der Schwerpunkte in der
wlssenEchaftlichen Auseln-
andersetzung mit antlker
titeratur vom Mtttelalter
bis tns 20. Jahrhundert
tangieren. Danit ist sl-
chsrlich einer der For-
schungsschwerpunkte Mrs re-
präsentativ wiedergegeben,
hat der Gelehrte doch zeit
seines tebens eln beson-
deres Interesse ftir dle
Forschungsgeschichte ge-
zeigt; M'a ebenso tntenslve
Beschäftlgung mit ProbLemen
der antlken HistorlograPhle
sel.bst, kommt dabel aber
wohl. etwas zu kurz.
Im ersten Aufsatz
"Traditlon und der kl.asel-
sche Hlstorlker'r (S. 2L-37)
beschäfttgt slch M. mlt der
gesel I schaf tepol I t I echen
Relevanz der "groPen ant{-
ken Hlstorik€!tr, utozu er

ARNALDO MOMIGTIANO: ttJEGE
IN DIE AtTE bIEI,T, BERLIN
1991 (VERtAG KtAUg ttIA-

GENBACH; DM 39,80)
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Herodot, Thukydldes, Xeno-
phon, Ephoros, TheoPotrlP,
Timalos, PolYblos, Posetdo-
nlos, Llviug, Sallust, Tä-
citus und Ammian rechnet.
Dabei stellt er fest, daF
diese nicht traditlonellen
Formen Öer Auselnanderset-
zung mtt der Vergangenhelt
verhaftet slnd, sondern Je-
weils Neues schaffen. M'
betont, daF slch dlese Hl-
stortker v.8. mlt Zeltge-
schlchte (worunter er auch
Geschiehte der Jfingerqn
Vergangenheit verstehto)

6 Zweifelsohne entbehrt
diese Definltlon nicht einer
gewissen Problematlk, nacht
gle doch kelnen Unterschied
etwa zwigchen Herodot und
Thukydlöee ln Hinblick auf
deren Arbeltegabiet. Nach
Ansicht des Rez. ist dieser
Unterschled aber beträchtllch;
Thukydides begchäftigt sich
tatsächlich vornehnllch nit
Zeltgeschichte, d. h. selbst
erlebter Geschichte, zu Öeren
Einschätzung er ganz andere
Methoden zur Verfttgung hatte
aIs Herodot für die nelsten
Partien seiner Historlen. Eln
Bllck auf Thukydldes Pentekon-
taetle, ganz zu schwelgen von
selner "Archäologien zelgt'
welche Schwierigkeiten nan
hatte, welter zurtlckllegende
Ereignisse zu rekonstruieren.
Dlee gilt selbst für
Begebenhelten, die wenlger als
100 Jahre alt waren (vgl.etwa
Thukydides' Pelsistratitlener-
kurs). Bei aller Novttät, dle
Ilerodote Hlstorlen zelgen,
gollte somlt nlcht dessen
Rezeptlon kursierender
Vorstellungen und selt-
genössischer titeratur
ilbersehen werden ( Zur Ent-
stehung von Herodots Ge-
schichtswerk vgl. Rez., He-
rodots Babylonlscher logos.
Eine kritische Untersuchung
der Gl aubwtirdi gkei tsÖiskueslon
an Hand ausgewählter
Beisplele. Historische Par-

beschäftlgten und dies
nlcht unbedingt nit einem
besEeren Zugang zu den Er-
eignlsssen zueanmenhänge,
sondern mlt der Erkenntnls,
elch ln elner Zeit der Ver-
änderungen zu beflnden, dte
es zu beschreiben und zu
erklären giIt. Dleseg Be-
wuFtseln spiegle elne ge-
sellschaftllche Grundetn-
stellung wider, der Öle Ht-
storlker nit thren hlörken
nahe zu kommen guchten. Da-
b€t wurden vornehmllch der
Krieg und polltlsche Umwäl-
zungen als entscheidende
Faktoren der Veränderung
festgehalten, während ge-
seI lschaftl tchen
I' Langzei tveränderungen "
kau.n Augenmerk geschenkt
wurde, womit M. auch dte
Tatsache zu erklären sucht,
da9 das Chrlstentum von den
antiken Hlstorikern lange
nicht als historischer Fak-
tor erkannt wurde. Bemer-
kenewert ist dle Feststel-
lung, da9 dte antlken Ht-
storiker zutar durchgehend
die Veränderung a1s ihr
Thema lm Auge hatten, keln
elnzlger aber eine beson-
dere StmrPathte fär dleee
Veränderung gehabt zu haben
scheint! Im Herzen blieben
sie Tradltionallsten, die
künftige Generationen zu
Iehren trachteten, dteeen
Veränderungen zu begegnen.
Im zwelten Aufsatz "Zelt in
der antlken Geschlchts-
schreibung" (g. 38-58)
eetzt slch M. in krltischer
üteise mit der gänglgen Vor-
stellung ausetnander, Grle-
chen/Indogermanen und Ju-
den/Semiten hätten eln un-
terschledliches Eeitver-
etändnis (Grlechen: ttahr-

at I e ltiber I I ef erung-Argumen-
tat ionen-ArchäoLogl scher
Befund-Konsequenzen ftlr elne
Geschlchte BabYlons in
persischer Zelt, IBK 84,
Innsbruck 1993, 167-187).
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nehnung öurch dae Auge >
räumLlcher Zeitbegrtff; Ju-
den: tr{ahrnehmung durch das
Ohr >
griff). Dabel htnterfrägt
er diese probLematlsche
Theee nach thren Pränissen,
wobel es ihn durchaus ge-
lingt, dle brtlchige und
v.E. ldeoLogisch gefärbte -
Basis dersel.ben auf zuzei-
gen. Frellich sleht auch M.
gewisse Unterschiede, aIs
deren wlchtigsten er dle
bibliche Vorstel.Iung von
der Geschlchte als elnem
Kontinuum (aber nicht unbe-
dingt ad lnflnitum bzw. ad
finltun) sleht, ln den dte
Elngriffe der Gotthelt eine
entecheldende RoIIe sPle-
len, während die grte-
chlsch-römlschen Hi storlker
dazu nelgten, bestlnrnte
Epochen auf Grund deren
besonderer Bqdeutung - her-
auszustel lenT .
Mlt ilDl.e Stellung der anti-
ken Geschlchtsschreibung ln
der nodernen Geschichtg-
schrelbung" (9. 59-78) be-
ginnt dle GrupPe von Auf-
eätzen, die slch der For-
schungsgeschichte zuwendet .
Dabet verfolgt M. die Re-
zeptlon der antiken Hlsto-
riographie durch die Jahr-
hunderte, von der Renals-
sance bis lne 20. Jahrhun-
dert, nach zwei Geslchts-
punkten: ttelchen Stel Len-
wert hatte dte antike Ht-
storlographle an elch? Wel-

7 Einen welteren Unterschled
sleht M. darln, daF dle bl-
blischen Hlstorlker zur Re-
konetruktlon der Erelgnisse v.
i. auf schrlftllche 0uellen
zurückgriffen, während die
ktasslschen llistoriker dle
rnändllche Bef ragrrng und dlle
persönllche Erfahrung
bevoraugt hätten. DaF dlee
kein allgernelngültlges Dtktun
seln kann, lehrt wohl dae
Belspiel Herodote. Siehe dazu
Ailn. 1.

che Bedeutung hatten die
von der anti.ken Htstorlo-
graphle vernittelten Frage-
stellungen und Methoden?
Dabei ortet M. lm wesentlt-
chen drei unterschledllche
Phasen. Einer groPen Wert-
schätzung der antlken Hi-
storlographle in der Re-
nalssance folgen se{t dem
Ende des 16. ilahrhunderts
krltlsche Töne, die v.a.
dle Glaubwttrdigkelt betref-
fen. Obwoh1 im L7. und 18.
Jahrhundert neue Fragestel-
lungen und Modelle auftau-
chen (Llteratur, SPrache,
Ethnographie), dte vom an-
tlken Prlmat der Po-
lltlschen Geschlchte abwel-
chen, kann dle antlke Hl-
etorlographi.e auf dleeem,
ihrem urelgenen Gebiet ih-
ren bedeutenden Stellenwert
behaupten, welcher durch
dle napoleonischen Krlege
und einer Sttitzung zeltge-
nöeslscher liberaler und
natlonaler ldeale dureh an-
ttke Vorbilder sogar ln
eine Art "Klasglzlsmustr in
der 1. Hälfte des 19. Jahr-
hunderts tibergeht. Erst ab
1860 entsteht ein Elnbruch.
Nationale Interessen ftlhren
zu einer stärkeren Betonung
der nrittetalterlichen Ge-
schichte, zeltgenössische
Hlstoriker (Ranke) verdrän-
gen ihre antiken Vorläufer
als Vorbilder, aktueLle
Fragestellungen und Pro-
bleme werden in die Antlke
transferiert und bestlnmen
seither die Forschungs-
schwerpunkte. M. schlieFt
mit der krttischen Frage,
ob wlr Mod.ernen nicht Ge-
fahr laufen, Anachronismen
zv verfallen, wenn wir Er-
scheinungen und Probleme'
die antlke Hlstorlker gar
nicht erkannt zu haben
scheinen, ftir die Antike
postulieren und zu er-
f,orschen trachten!
In 'rAlte Geschichte und an-
tlquarieche Forschungr' (S.
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79-LA7) geht M. der Frage
öer Entstehung der belden
'tlr{issengchaf tszweige" nach ;
die Keimzelle antlquarl-
scher Studlen erblickt er
in sophtstischem For-
schungseifer am Ende des 5.
Jahrhunderts v. Chr., Öen
Höhepunkt ln der Antike in
Varros nAntlqultates divl-
nae et humanaert. Dte
strtkte Trennung beider Be-
relche wurde von der Re-
nalssance aufgegriffen und
ln thr l,tllssenschaf tsblld
integrlert. Das grope Anse-
hen der antlken Historiker
verhinderte dabei die Ent-
stehung eineE "moÖernetlt'
Geschlchtgswerkes tiber d'ie
Anttkei zeLtgenösslscher
Forschungswllle wandte slch
somlt vornehmlich antlqua-
rischen Interessen zu. ELne
grundlegende Änderung dte-
ser Situatton trat erst an
Ende des L7. Jahrhunderts
ein, ats Politlsche und re-
1lglöse Krisen zu elnem
veistärkten Hinterfragen
auch der antiken Hlstoriker
filhrte. Es war dle Zelt des
Pyrrhonigmus, io der die
antlquarlsche Forschung
einen gewalttgen Aufschwung
erlebte. Mtinzen und In-
schriften wurde ein höherer
guetlenwert als hlstori-
schen Darstellungen einge-
räumt, grundlegende Metho-
öen der Nurnlsmatik und EPi-
graphtk erarbeltet. Nachdem
eich Anttquare und Histori-
ker lm 18. Jahrhundert be-
trächtllch nahegekommen wa-
ren, ftthrte das 19. Jahr-
hundert schliegltch zu el-
ner VerschmeLzung der bet-
den Profeesionen, aIs man
erkannte, da9 Politische
Geschlchte nlcht aus-
schltePlich auf ltterari-
schen 0uetl.en fuFen muPte.
'tNeue ldege der ALtertums-
forschung im 19. Jahrhun-
dert' (S. 108-L76) lst el-
ner der am sPannendsten zu
lesenden Beiträge des Sam-

melbandes. M' beschäftigt
sich darin mit elner Reihe
von herausragenden Altht-
storikern, sklzzlert deren
ForschungsschwerPunkte und
zeigt ständig die Verburl-
denhett mlt zeitgenössl-
schen Problemen bzt{. den
Konnex zwischen wissen-
schaftlicher Forschung und
persönllcher Vlta. Die
Relhe erstreckt slch von
B. G.Niebuhr, Th. MonßBen'
H.g. Malne, Foustel de Cou-
langes, P. Bonfante, M. t{e-
Uer, M. Rostovtzeff, H.
Usener, J . hleL lhausen, U.
t{iLamowitz bis zu E.
Schwartz.
Dle letzten beiden Beiträge
slnd einzelnen ForscherPer-
sönllchkeiten gewidmet.
rrDroysen zwischen Grlechen
und Juden'r (S. L77-191)
setzt sich mit der Proble-
matlk und der Vlelschich-
tlgkeit des von DroYsen
naöhhaltig gePrägten HeIIe-
nlsmus-Beqriffes auseinan-
aer8. -
t'Der antlke Staat des Fu-
stel de Coulanges" (S. L92-
208) macht den Leser ntt
elner bemerkenswerten Per-
sönlichkett vertraut, die
es sich als lhr Verdlenst
anrechnen darf, als eine
öer ersten soziologische
und ökonomlsche Fragestel-
Lungen ln d.le AIte Ge-
schichte eingeftihrt zu ha-
ben.

Zu DroYsen siehe Jetzt
auch Ch. ttagner, Die Ent-
wicklung Johann Gustav
Droysens als Althtstoriker.
Habelts Dlssertatlonsdrucke
Relhe Alte Geschichte Heft 30,
Bonn 1991. l{agner betont v.E.
die Notwendigheit cles

Vergleichs der verschiedenen
Auflagen von DroYsens

"Geschichte Öes Hellenlenus"
für die Beurteilung elner
Crenese der einzelnen
VorsteLlungen und KonzePtlonen
Droysene.

I
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Ohne Zwelfel darf Öte vol-
llegende Sammlung von Auf,-
aätzen ala gelungen be-
zetchnet werden, $tenn auch
mtt der klelnen Elnschrän-
kung, da9 das Schwergewlcht
etwäs zu elnseltlg auf der
ForschungEgeschlchte ltegt
und durch den letzten Auf-
satz zu vermeldende DoPPeI-
glelstgkelten auftreten, da
Fouetel schon auf den s.
L27-L33 recht ausftlhrllch
besprochen wlrd' Trotzdem
let dle zu besPrechende Pu-
bltkatton etn Gewlnn tn Je-
der Hlnslcht, versPricht
ele doch ntcht nur zahlrel-
che Belehrung, sondern oft
auch Spannung und Unterhal-
tung.

Blbltothek Öer mögllchen
Fantaelen. DaF du mich
nicht schlafen IäFt, Zeus,
macht mlr nlchts aus. S1-
tuatlonen kann lch erfln-
öen, dte laeEen lm Nu dle
ZeLt vergehen, bls der Ad-
Ier kommt und wegfrlßt' was
nachgewachsen lst aus dem
Glilck der blorte.

Reichholtiges Angebot on Foch- und Soch-
buchern oller Wissensgebiete

WR LÖSEN ALLE HÖRERSCHEINE EIN!

rur Sie geofinel Mo - Fr 9.00 * 18.00 Uhr,
So 9 00-- 12.30 Uhr. Einkoufs-So 9.00 - 17.00 Uhr

DIE ERSTE BUCHADRESSE IM ZENTRUMI

-

\ / TYROLIA
6020 lnnsoruck, Morio-Theresien-Slroße 15, Telefon (051 2) 59611



INFORMATIONEN

VORTAGE

MAI:

Dr, 11. 5. 93
''VERGINA - NEUE GRABI'NGEN' LICHT IN DAS IEBEN DER ANTIKEN HAUPT-
STADTII .
Referentin: Prof .Dr.Stella Drougoll - Unlversltät Thessalonlki
Ort/Zelt: Raiff,eigensaal Innsbruck, Adamgasse 3/IL, 20.00 c.t.
Veranstalter: Archäotogische Gesellschaft Innsbruck

Mr 26. 5. 93
'INEUE ERKENT{TNISSE I'BER DEN GRIECHISCHEN TIIEATERBAU bZW. ARISTO-
PHANES ttltD SEINE BIIIINE'! (Arbeftstltel )
Referent: Unlv.Prof .Dr.Egert Pöhtmann - Instltut ftir alte Sprachen

der Unlversltät Erlangen.
Qrt/ZeLt: Ralffeisensaal Innsbruck, Adamgasse 3/lI, 20.00 c.t.
Veranstalter: Archäologische Gesellschaft Innsbruck

ORF

Auf den Seiten 144 und 145 des ORF-TeIetext slnd die N0lffll LATIltl,
Nachrichten ln Iateinischer Sprache, zu flnden.

BÜCHER

Albtn Leskys Geechlchte der grlechlschen Llteratur als Taschen-
buch: dtv Nr. 4595

EINTADUNG

Die Jahreshauptversammlung des Vereins "Latein-Forurn, Verein zur
Förderung der Unterrichtsdiskussion" findet am

Freitag, den L4. 5. 1993,

im Gasthof STEDEN in Innsbruck, AnichstraBe 15,

beginnend um., 19 . 00 Uhr,

statt.

Wir bitten, den IIITGLIEDSBEITRAG in der Höhe von ÖLLl0-: für
das Vereinsjahr 1993 mittels beitiegenden Zahlscheins

einzuzahlen! !
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